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| Die Rentenſparkaſſen. 
Welche definitive Geſtalt das Invaliditäts- und 


Kltersverſicherungsgeſetz erhalten wird, iſt heute | 


noch nicht abzuſehen. Die Conſervativen find ſeit 
mehreren Tagen eifrig bemüht, die Einheitsrente 
an die Stelle der verſchiedenen Renten- und 
Lohnklaſſen zu ſetzen und außerdem für die Land⸗ 
wirihſchaft die berufsgenoſſenſchaftliche Organi- 
ſallon einzuführen. Es läßt ſich allerdings kaum 
annehmen, daß eine ſolche radicale Umgeftaltung 


des von dem Reichstage in zweiter Leſung be⸗ 


ſchloſſenen Entwurfes in dritter Leſung noch vor- 
genommen werden kann. Freilich, es darf nicht 
Wunder nehmen, daß bei diefer ſchwierigen 


Materie ein öfterer Wechſel der Anſchauungen 


und der Vorſchläge eintritt, als es in anderen 
Fragen der Fall zu ſein pflegt. 
Einen Beweis dafür, wie ſchnell 


Einzelheiten, die mit dem erwähnten Entwurf im 


Zuſammenhang ſtehen, genauer zu unterrichten. 


Das trifft auch ſpeclell für dieſe Einrichtung zu. 
Die Reichstagsberichte geben kein vollſtändiges und 


klares Bild über dieſelbe, und was wir ſonſt in 
dieſen Tagen in einigen Zeitungen gefunden 


haben, ſtellte die Sache in nicht zutreffender Weiſe 
dar. Der Hergang, wie wir ihn dem Commiſſions- 


bericht und dem nunmehr vorliegenden ſteno⸗ 


graphiſchen Protokoll der Plenarverhandlungen 
entnehmen, iſt folgender. 

In der Commiſſion hatte bei der erſten Leſung 
der Abg. Oechelhäuſer den Antrag auf Ein- 
führung von Rentenſparkaſſen geftellt und von 
der Annahme des Vorſchlages gewiſſermaßen ſein 
Votum für das Geſetz abhängig gemacht. Die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung, wie ſie in 
dem Regierungsentwurf geboten werde, reiche 
keineswegs aus. Eine freiwillige Verſicherung 
müſſe als Ergänzung hinputreten; erſt dann ſei 


von der ganzen Mahregel ein großer focial- | 


politiſcher Foriſchrüt und eine Wohlthat für die 
arbeitenden Klaſſen zu erwarten. Die Bundes- 


regierungen hatten anfangs ſehr wenig Neigung, | 
auf die Sache einzugehen; erſt als von national- | 


liberaler Seite und insbeſondere von dem Antrag - 
ſteller ein fo entſcheidendes Gewicht darauf gelegt 
wurde, bequemten ſie ſich dazu, 


ſollte jeder Verſicherte berechtigt ſein, frei- 
willige Einzahlungen in vollen Mark durch 
Einkleben von beſonderen Marken bei feiner Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zu machen. Dafür ſeien 3infes- 
Anſen zu zahlen, in der erſten Zeit ſollten die 
Zinſen 3½ Proc. betragen. Mit Eintrüt der 
Invalidität oder vom vollendeten 60. Lebensjahre 
ab oder aus beſonderen Gründen — in letzterem 
Falle nach Befürwortung der Gemeindebehörde 
— ſollte der DBerficherte feine Einlagen nebſt 
Zinſeszinſen entweder als Kapital oder als Rente 
erheben können. — In der zweiten Leſung wurde 
der Antrag Dedelhäufer von der Com- 


eie 


DER 


I 


Die Den iger Zeitung“ erſcheint ta 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des I 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


miſſion bereits erheblich abgeſchwächt. 
dem in derfelben gefaßten Beſchluß follten die 
DVerſicherten bei einer mit jeder Berfiherungs- 
zu verbindenden beſonderen Renten- 
ſparkaſſe ebenfalls freiwillige Einzahlungen in 
vollen Mark machen dürfen, die nach Maßgabe 
von Beſtimmungen des Relcheverſicherungsamtes 
verzinſt werden ſollten. Indeſſen ſollte der Der- 
ſicherte auf eine dem Leibrentenwerthe ſeines Gut⸗ 
habens eniſprechende Zusatzrente nur dann Hin 
ſpruch erheben können, ſobald er eine Invaliden⸗ 
oder Altersrente bezieht. den Tarif für die Be- 
rechnung des Leibrentenwerthes hätte das Reichs- 


ſeines Guthabens ſeinen Erben zufalle. 5 
Es liegt auf der Fand, daß dieſe Beftimmungen | 
in keinem Falle die große ſocialpolſtiſche Bedeutung 


ſich die 
Meinungen ändern, bildet die Frage der Renten- | 
ſparkaſſen. Es iſt für den außerhalb der Der- | 
handlungen Stehenden ſchwer, ſich über viele 


ſtimmten Alter (von 70 Jahren) ſeine freiwillig 


u dem Gedanken 
in abgeſchwächter Form zuzuſtimmen. Nach dem 
Oechelhäuſer'ſchen Vorſchlag in der erſten Leſung 


acht 


anſtalt 


Berſicherungs-Amt aufzuſtellen. Gleichmäßig w 


bei beiden Beſchlüſſen außerdem die Beſtimmung, 
daß, falls der Verſicherte ſtürbe, ehe er in den 
der Betrag 


Genuß der Zuſaßrente gekommen jei, 


er nur im Fall der Invalidität oder in einem b 


Einzahlungen in der Form einer Rente heraus 
bekommen könnte. 

Es iſt daher nicht merkwürdig, daß der Ab 
Irhr. v. Stumm, der namens der Conſervativen, 
und der Abg. Rickert, der namens der Frei 
ſinnigen ſprach, ſich in ihren Anſchauungen übe 
den Werth dieſes Oechelhäuſer'ſchen Vorſchlage 
begegneten. Der erſtere ſagte am 10. Mai d. J. 
„Warum halte ich die ganze Einrichtung für ein 
bedenkliche? Zunächſt, weil ſie den Sparfinn de 
Arbeiters, den wir gewiß alle wünſchen, in ein 
ganz einſeitige Richtung lenkt, in die Richtung 


ſich eine Rente zu erwerben und auf Kapital- 


anſammlung in Folge deſſen zu verzichten. Da 
iſt an ſich ſchon ein ganz bedenkliches focial 
politiſches Vorgehen. Denn mag auch der Renten 


inhaber ſich mit der Staatsordnung mehr aus⸗ 
ſöhnen, als wenn er keine Rente bekommt, fo | 
ift umweifelhaft ein kleiner Kapitaliſt noch mehr 
in der Lage, ſich mit den beſtehenden Staatsein⸗ 
richtungen zu befreunden. Dazu kommt, daß Sie 


hier der Wittwe, die an ſich ſchon ſchlecht genug 
in dem Geſetze wegkommt, den Nothpfennig ihres 
Mannes vollſtändig entziehen, unter gewiſſen Ber- 


hältniſſen wenigſtens. Während der Arbeiter ohne 


dieſe Rentenſparkaſſen die Neigung haben wird, 
dasjenige, was er neben den Marken, die er zu 
zahlen hat, erſpart, in die Kreisſparkaſſe zu 
bringen oder ſonſtwo anzulegen, ſo daß nach 
ſeinem Tode die Wittwe wenigſtens ein kleines 


Kapital bekommt, verleiten Sie ihn durch dieſe 


Nentenſparkaſſen, auch das in Leibrente zu 
verwandeln und für ſich ſelbſt zu conſumiren, fo 
daß alſo nach ſeinem Tode die Wittwe gegenüber 
dem Nichts Steht ..... Wenn der Mann nur 
Tage die Rente bezogen hat, bevor er ſtirbt, 
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Uebergangen! ehen 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
2) Von Hans Hopfen. 
(Fortiſetzung.) 


‚Der Lieutenant begann wieder mit vollendeter 
Köflichkeit und jugendlicher Ironie: Ich will den 


geäußerten Lebensanſchauungen meiner älteren 


Herren Kameraden durchaus nicht widerſprechen 


und nur ſchüchtern bemerken, daß der beſagte 


Vetter ſeiner Muhme vollendete Liebenswürdig⸗ 


heit vollkommen anerkannte, wenn er auch weit 
davon entfernt war, fie für einen Backfisch zu 


halten, vielmehr ihrem Alter wie ihrer Erſcheinung 
und ihren Gepflogenheiten das Zeugniß der Reife 
ausſtellte. 

Kinder, wenn Ihr nichts Beſtimmtes wißt, fo 
laßt das Ehrabſchneiden, 
Frauen! Ich kann's nicht leiden, rief der Major, 
der immer und überall ein ſeelensguter, edler 
Menſch war. 

Kennſt du den Schloßherrn? fuhr er zu mir ge⸗ 
wendet fort, wie um dem Geſpräch eine andere 


Wendung zu geben. 


Ich kenn' ihn. Aber 
ſeine Bekanntſchaft zu 


Leiden Geneſung zu finden hofft. Nur einige 


mit dem Koſſtaat, nur wenige Wochen im Winter 
allein auf Urlaub in der Heimath. 
Iſt es derſelbe, der vor zehn Jahren? 


u. ſ. w. Man verſtändigte ſich mit dienſtlichen Er- | 


innerungen leicht über die Perſon des Ge⸗ 
nannten und alle kamen darin überein, daß der⸗ 
ſelbe vor Zeiten weder ein ſehr llebenswürdiger 


zum Freund zu haben nicht immer nützlich, den 
zum Feind zu haben aber unter allen Umſtänden 
verderblich ſei. 


nichts zu ſagen und als Wirth ſollte er gegen 
jedermann kadellos und zuvorkommend ſich zeigen. 


Ueberdies war er weit weg und vor den Jagden g 


nicht daheim zu gemärtigen. 
Wir befanden uns mitten 


kamen, 


Beratung doch immerhi 


und nun gar bei 


wir werden ſo bald nicht 
erneuern oder zu machen 
haben. Er lebt als Fofmarſchall des Fürſten von | 
„ 0.. Die meiſte Zeit des Jahres an der Riviera 
di Levante, wo fein gnädigſter Gere von alten 


Schelm ſtah. 


N Bolko verlaſſen. 
Kam'rad noch jetzt ein beſonders zuvorkommender mo 10 0 
Fofbeamter, dafür aber unleugbar ein Mann von 


glänzenden Kusſichten und großem Einfluß, den gebührende Antwort gab 


leuchten ließ. 


Lenzeszauber zu verſpüren. 
Wir näherten uns jetzt den erſten Häuſern des 


Dorfes und ritten, während die Trompeter blieſen, 
unter blühenden Obſtbäumen, die ihre weißen 
Blümchen verſchwenderiſch über uns hinſchülteien, 


daß in manchem ſtaubſtarren Bart, in mancher 
verknötelten Mähne freundliche Frühlingszier 
etliche Schritt weit haften blieb. 

Die Häuſer des Vorſtädtchens machten in nächſter 


Nähe keinen beſſeren Eindruck als von Ferne. die 
Bewohner, die da und dort vor der Thür ſtanden 


und uns anglotzten, ſahen verkommen und verbiſſen 
aus. Sie grinſten uns an wie Thoren, und wenn 


fie linkiſch grüßten mit der einen Hand, ſah es 


aus, als ballten fie die andere in der Taſche. Der 
Major hatte ſeinen Burſchen heranbefohlen, der 
mit den Quartiermachern voraus hier eingeritten 


war und ſich um die beſte Unterkunft halte um⸗ 


thun ſollen. 
Zu ſolchem Dienſt war der Ulan Bolko wie ge- 


ſchafſen. Der beſte Offiziersdiener im Regiment, 
zuverläſſig und folgſam wie ein Schießhund, da⸗ 
bei ein durchtriebener, abgebrühter Spitzbube, der 
überall ein Loch fand, auch wo der Zimmermann 
keins gemacht hatte, und polniſch wie deulſch 
redete, gleich gut oder gleich ſchlecht wie es gerade 
geſinde. Els wir an 
vorüberritten, blies der Wind mit einem heftigen 


paßte. 


Wenn er redete, blinkten die prächtigen Zähne 
des Kerls, daß man feine Freude an ſoſchem 
[Gebiß und an dem ganzen, allezeit aufgeränmten 


Monate im Sommer oder Herbſt fieht man ihn N Gefigjt halte und gern vergaß, 


daß binter dem 
dienſtbefliſſenen Burſchen doch ein erwieſener 
Aber, wie geſagt, ein Diener war's, 
wie man nicht leicht einen beſſeren findet. Als 
ſolcher hatte er ſich im Krieg und Frieden ſattſam 
erprobt. Darum hatte ſich auch der Major 
wegen des Quaxtierausfindigmachens ruhig auf 
Er forderte jetzt Auskunft, nach 
welcher Richtung es im Städichen gelegen ſei, und 
fragte nach dieſem und jenem, worauf Bolko 
und feine Zähne 


Auch ich fragte ihn Einiges über Land und 


Leute, denn er war nicht weit von hier daheim. 
Was ging's uns an! Uns hatle er im Regiment hie 


Wir ritten dabei einen Bach entlang, der aus- 


ſah, als ob ſich Forellen in ihm fangen ließen. 


Klares, ſeichtes, raſch rinnendes Waſſer über großen 
Steinen, zwiſchen denen grünes Blätterwerk unter 


' dem Fluß der Wellen zitterte. 
im Frühling. 
Anderswo und beſonders woher wir geritten 
fand die Weit in Blüthenpragjt, und ſelbſt 
in diefer gottverlaſſenen Gegend war bei näherer 


Bolko bejahte meine diesbezügliche Dermuihung 
mit einer Sicherheit, als ob er bereits ſoſche 
slide ſich aus dem Bach geholt und zur Zufrie⸗ 
denheit verſpeiſt hätte. 


Nach 


n auch allerhand von 


Sonnabend, 18. Mai. 
b F 


n- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., dur 


allerdings erheblich gelitten hat. 


eee 


weiſen würde. 
anderen „ſocialpolitiſchen“ Reformwerk gehen, 
welches auf den erſten Blick prächtig und groß⸗ 


we N 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 
ch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


NEE KAG: 


gehen ihr verloren.. .. Das find meine 
kein Nutzen gegenüber; denn ich muß fagen, das 
Sparbedürfniß, das der Arbeiter hoffentlich auch 
außerhalb der für viele Fälle ungenügenden 


Rentenbezüge der obligatoriſchen Verſicherung hat, 


wird er auch auf andere Weiſe und auf viel 
nützlichere Weiſe bethätigen können. Wir haben 


die Wilhelmſpende, die Kreisſparkaſſen und eine 


Unmaſſe anderer Gelegenheiten, wo der kleine 


Mann in nützlicher Weiſe ſeine Erſparniſſe an⸗ 


bringen kann.“ 

Der Redner der Freiſinnigen ſtimmte darin dem 
Abg. Sch. v. Stumm zu, daß diefe Rentenfpar- 
kaſſen für die Arbeiter fehr geringe Vortheile 
hätten, und andererſeits für ihn und ſeine Familie 


unter Umſtänden ſehr ſchwere Nachtheile haben 


könnten. Eben deshalb, ſo führte er aus, würden 
die Arbeiter, da 


dem conſervativen Redner vorgehalten, daß die 


machten Gründe auch gegen das Geſetz im 


unter Umſtänden für den Arbeiter und ins⸗ 
mit einem kleinen angeſammelten Kapital eine 


dergleichen zu leiſten, als die Erſparniſſe für eine 
Invaliden oder Altersrente zurückzulegen. 
Der Reichstag hat in dieſem Falle bekanntlich 


miſſion für gut gehalten hatte. In wenigen 
Wochen hatte man ſich bei genauerer Prüfung 


Worten als eine Wohlthat für die Arbeiter 
empfohlene beſondere Organiſatjon ſich als über- 
flüſſig und ſogar nachtheilig für die Arbeiter er⸗ 
So würde es mit manchem 


artig erſcheint wenn man ſich die nöthige Ruhe 


und Zeit ließe, um es in feinen Wirkungen, 
ſeinen Vorthellen und Nachtheilen genau zu 


prüfen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 17. 
in Braunſchweig eingegangenen Mittheilung be⸗ 


ſtätigt, daß der Kaiſer am Sonnabend, 13. d. M., 
Abends 7 Uhr, in Braunſchweig eintreffen und 


am folgenden Tage, Sonntag, 19. d. M., Abends 
6½ Uhr, wieder abreifen wird. Die Stadt Braun ⸗ 


ſchweig prangt noch immer in dem in Erwartung 
des Kaiſerbeſuchs hergeſtellten Feſtſchmuck, deſſen 


durch Hitze und Regengüſſe 


Glanz und Pracht 
Die Behörben 


e e 


Jenſeits des Baches richteten ſich jetzt etliche 


Frauenzimmer auf, die ſich in dem rinnenden 
Waſſer mit Wäſcheſpülen beſchäftigten. Es waren 


zum größeren Theil ganz alte Weiber; nur zwei 
oder drei etwas jüngere darunter, auch dieſe mit f 
Perſönchen ſchien ſehr klein zu fein, aber von 


gar blöden Geſichtern. 


Sie legten, um ſich vor der Sonne zu ſchützen, 
den blanken Arm über die Stirn und ſchauten 
darunter hervor mit lachenden luſtigen Augen | 
Die andere 
Hand hing mit dem ausgerungenen Stück Wäſche 
am geſchürzten Rock nieder und man ſah, daß ſie 


nach dem beſtaubten Reitervolk. 


baarfuß waren. 


Eine Dirne, die mit Waſchen beſchäftigt iſt, hat 
unter allen Umſtänden das günſtige Borurikeil | 
für ſich, daß ſie ſich im Augenblick einer wenigſtens 
theilweiſe ſehr ſorgſamen Reinlichkeit befleißigt. 
Ich glaube, daß ſchon aus dieſem Grunde 
Wäſcherinnen überall in der Welt einen meiſt 


freundlichen Eindruck machen. 


Derjelben Meinung ſchienen auch unſere Reiter 


zu ſein, denn als wir an den Mädchen vorbei 


waren, hörten wir hinter uns hin und herüber 


den Bach lustigen Zuruf und Gelächter. 


Einen Steinwurf weit von den anderen entfernt 
ſpülte ein Dienchen ſeine Wäſche für ſich allein. 
Jene gehörten, wie ich ſpäter erfuhr, zum Schloß⸗ 


der einſamen Wäſcherin 


Stoß in bie Sauerkirſchbäume, daß es nur fo 


ſchneite und das goldbraune Haar des Bauern- | 
Kindes mit Blüten gam bedeckt ward. leber 
dem ſtarken Zopf, den ſie um die Surn gezogen, 5 
ſaßen die Blüten in Fülle wie ein ſchöner weißer ö 


Kranz. 


Sie hob ſich von den Knicen nicht auf, die rund. 
lichen Arme, die nur handbreit unter den Schultern : 
das weiße Hemd bedeckte, ſchwangen zum Takt 


eines leiſe geträllerten Lledchens ſich mit itzrer 
Wäſche im Waſſer hin und her und her und hin. 
Sie guckte nicht von der Arbeit auf, guchte nicht 
nach den ſchmucken Burſchen, die auf ftattiichen 
Rofjen in Wehr und Waffen keine Klafter weit 
an ihr vorüberritten. Das war fo ungewöhnlich, 
daß man ſich unwillkürlich fragte: iſt das Bauern 
dirnchen etwa gar kokett ... oder nur fo ſcheu? 
Die Blüthenkrone, die dem braunen Saar fo 
wohl anfland, hatte ja auch nicht Abſicht, ſondern 
Gottes weghender Wind auf ihr Haupt geſetzt! 

Nun, wie wir ihr gerade gegenüber anlangten, 
da gab's doch einen fähen Ruck mit Schultern und 
Stirn und fie ſah uns knieend, den Oberkörper 
kerzengerade haltend, die gände herabgeſenkt, Mund 
und Augen weit aufgeriſſen, an. 


fo bekommt die Wittwe nichts, — feine Erſparniſſe 


Bedenken. Denen ſteht, meiner Anſicht nach, gar 


ſie dies ſelbſt ſehen würden, 
nicht fo thöricht fein, von dieſen Kaſſen in irgend⸗ 
wie erheblicher Weiſe Gebrauch zu machen. Wenn 
die überflüſſige Einrichtung inſofern auch eine 
unſchädliche ſeſ, bleibe immerhin ein koſtſpieliger 
Apparat übrig und es ſei eine Mafie un- | 
nölhige Arbeit zu leiſten. Außerdem aber wurde 


gegen die einſeitige Nenteneinrichtung geltend ge- | 
ganzen ſprächen. Es ſei unzweifelhaft, daß es 
beſondere feine Familie viel vortheilhafter ſei, 
Anzahlung für ein Grunbſtück, ein Geſchäft oder 


n der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs mit 
emlich großer Majorität eine Einrichtung wieder 
beſeitigt, weiche die große Majorität der Com- 


Lan 


Retterhagergaffe Ar. 4, und bei 2 


haben eine erneute Ausfhmückung ihrer an der 
Einzugsſtraße belegenen Dienstgebäude beſchloſſen. 


Berlin, 17. Mai. An den Empfangsfeler- 
lichkeiten zu Ehren König Humberts will ſich 
auch die hieſige italieniſche Colonie, die mehrere 
tauſend Köpfe zählt, hervorragend betheiligen. 
Die Societä Italiana di benificenza (italieniſcher 
Kllfsverein) hat die Abſicht, in corpore auf dem 
Anhalter Bahnhof dem König eine Begrüßungs⸗ 
adreſſe zu überreichen. Dieſes Vorhaben iſt indeß, 
wie ein Berichterſtatter mittheilt, inſofern auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, als das Polheipräſidſum 
ſich dem Geſuche des Vereins gegenüber bis jetzt 
ablehnend verhält, anſcheinend aus Beſorgniß 
vor etwaigen Demonſtrationen pollitiſcher 
Natur. der Vorſitzende, Kerr Diotti, 
hat deswegen bereits mit den maßgebenden 
Factoren mündlich verhandelt; bis vorgeſtern war 
es ihm jedoch nicht gelungen, die Bedenken der 
Behörde gegen ein derartiges Maſſenerſcheinen 
zu zerſtreuen. Herr Viol begab ſich daher mit 
den übrigen Borſtandsmitgliedern zum italieniſchen 
Bolſchafter, um deſſen perſönliche Vermittelung 
nachzuſuchen. Marquis de Launay, welcher die 
Ionale Geſinnung der Vereinemitglieder kennt, 
hat eine Empfehlung des Geſuches verſprochen. 
Falls die Ueber reichung der Adreſſe in corpore nicht 
geſtattet werden ſollte, wird ſie durch mehrere 
Delegirte auf der Boiſchaft erfolgen. Der Verein 
würde dann auf den feſtlichen Aufmarſch mit Ban- 
nern verzichten und ſich damit begnügen müſſen, 
dem Landesherrn auf ſeinem Wege nach dem 
Schloſſe ein „Evviva il nostro rel“ zuzurufen. 
Außerdem wird der Verein auf den Straßen der 
Stadt gratis ein eigens componirtes Muſikſtück, 
eine Fumbert- Hymne, verthellen laſſen. Der Com- 
poniſt des Stückes lebt in Berlin und iſt glaliener. 
Die Gipsfigurenverkäufer, Leierkaſtenmänner etc. 
werden zum Theil in ihrer Nationaltraht_ er⸗ 
ſcheinen und ſo den König begrüßen. Am Tage 
der Ankunft wird endlich ein großes „pranzo di 
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der Sache davon überzeugt, daß biefe mit großen gala“ bei Trabucht, Unter den Linden, ſtattfinden 


zu welchem nur italieniſche Gäſte zugelaſſen werden. 
Imwiſchen mehrt ſich der Fremdenzuzug aus 
Italien von Tag zu Tag. 

* [Die Direction der alten Berliner Ommibus- 
geſelſſchaft] ift zu einer Verſtändigung mit den Aut- 


ſchern und Schaffneen geneigt. Geſtern wurde von 


derſelben eine Abordnung von drei Angeftellten behufs 


Kusſprache empfangen. 
* [Ueber den Mißbrauch des Militärs ſeilens 


der Zechenbeamten] führt der „Weſtf. Merkur“ 


in Münſter bittere Klagen. Dieſe Herren Zechen⸗ 


beamten, fo ſchreibt das Blatt, bilden ſich vielfach 
thatſächlich ein, die im Intereſſe der öffentlichen 


Mai. Amtlich wird jetzt in einer 
ihrem Dienſte; wenn es ihnen beliebt, dieſelben 


Ruhe entfandten Truppen ſtänden lebiglich in 


antreten zu laſſen, blaſen fie ins Fernſprachrohr 
und ärgern ſich gar noch, wenn ſtait der ver- 
langten Compagnie nur ein Zug erſcheint, um 


ihnen feine gufwartung zu machen. Von zehn 


dringenden Depefhen um militäriſche Hüfe find 
mindeſtens neun ganz grundlos, und ſchimpfend 
über den überängftlichen Director ziehen die ge- 


hetzten Soldaten wieder ab. Als Beiſpiel der 


Sie hatte große, ſprechende, graublaue Augen 
und blanke, große, gleichmäßige Zähne, fo ſchön 
wie die des Ulanen Bolko. Das Geſicht war nicht 
regelmäßig, aber fo was man Milch und Blut 
nennt, jung, friſch und geſund eben. Das ganze 


kräftiger Bauart. 

Sie lachte mit Mund und Augen, als fie uns 
lachen ſah. Nickte auch, da wir ihr zunickten, 
dann aber, als die Dffisiere vorüber waren, 
bückte fie ſich wieder tief auf Hände, Bach und 
Wäſche nieder, als ſchämte ſie ſich, und die 
Scherze, die ihr die Ulanen über's Waſſer zu⸗ 
riefen, ſchienen nicht geeignet, ihr die Stirn noch 
einmal zu heben. Ich ſah's, lang’ noch rück⸗ 
wärts ſchauend, die rechte Hand auf den Pferde ⸗ 
rücken geſtemmt, das Kinn über der rechten 
Schulter, denn das Mädel in ſeiner natürlichen 
Lieblichkeit hatte etwas Anmuthiges, und dicht 
vor dem Eintritt in das übelbeleumundete, un- 
freundliche Neſt erſchien es mir, und nicht mir 
allein, wie ein Zeichen guter Borbedeutung. 

Mich dünkte dabei, ich ſähe die vorgeneigte 
Stirn errötzen, und gleich darauf fuhr ſie mit 

er Hand über den blüthenüberladenen Zopf auf 
ihrer Stirn, jo daß die weiße Pracht davonſtob. 
Es hatte wohl einer von den Reitern ihr einen 
unarligen Scherz über den zufälligen Kopfſchmuck 
gemacht und ihn einen Brautkren; genannt. 
[Nich wieder geradeaus richtend, erblickte ich den 
Klon Bolko ſich in den Zügeln hebend und den 
rückwärts gewandlen Kals fo hoch wie möglich 
aus der ſtaubigen Cravatte reckend, wie einer, 
der gern noch einen Gruß erhaſchen oder er⸗ 
wilebern möchte. 

Der Major machte wohl dieſelbe Beobachtung 
wie ich, denn ich hörte ihn jetzt ſagen: Sie haben 
ſich wohl ſchon angefreundet am Ort, Bolko? 

Zu Befehl, Herr Najor, war die Antwort. 
Wenn einer irgendwo was auskundſchaften foll, 
macht er ſich wohl am klügſten an die Weibsleute. 

Es war nicht Herrn v. Techs Abſicht, ſich in 
ein längeres Geſpräch mit feinem Burſchen einzu⸗ 
laſſen. Er gab zu verſtehen, daß er ihm niehts 
mehr zu ſagen habe, und der Ulan ſchwand in 
die Naſſe zurück. 

Wenige Minuten ſpäter hielt die ganze Escadron 
auf einem elenden Viereck, das als Marklplatz 
bezeichnet war; wir ſtiegen nach dem langen Ritt 
endlich auch aus bem Sattel, bezogen unfere 
Quartiere und ſchickten uns je nach unferen 
Naturanlagen mit mehr oder weniger guter 
Laune ins Unvermeidliche. (Jorif, folgt.) 


re eee 


Anmaßung der Zechenbeamten berichtet der 
„Weſtf. Merkur“ aus Hörde, daß nach der Zeche 
„Karoline“ bei Holzwickede eine Compagnie 
Militär bei Tagesanbruch abmarſchirte in Folge 
ernſter Aufforderung des Grubendirectors. Die 
Compagnie traf ein Viertel nach 4 Uhr früh vor 
der Zeche ein und fand alles in größter Ruhe, nicht 
einmal der Herr Director war zu ſehen. Dieſer ſchlief 
den Schlaf des Sorgloſen, während eine Com- 
pagnie Soldaten zu ſeinem Schutze anrüchte! 
Natürlich ließ der Herr Hauptmann ſich melden, 
mußte aber bis 5 Uhr warten, alfo volle / Gtun- 


den, bis es dem Herrn Zechendirector gefiel, ſich 


zu zeigen und Auskunft zu geben, zu was er das 
Milttär gerufen. Der Kerr Hauptmann machte 
ihm deshalb Vorſtellungen, die Antwort war, 
„das Militär ſei erſt für 5 Uhr verlangt worden!!“ 
Nun fragen wir aber, ſchreibt der „Weſtfäliſche 
Merkur“, iſt das nicht offenbarer Mißbrauch? 
Wenn der Herr Director von 4-5 Uhr jo ruhig 
ſcplafen konnte, wozu bedurfte er denn um 5 Uhr 
des Militärs! Daß dieſes dann wieder abzog, 
ohne etwas Verdächtiges geſehen zu haben, 
braucht wohl nicht erſt verſichert ju werden. 

* Aus Weſtfalen wird mitgetheilt, daß die durch 
bie Einftellung des Kohlen- und die Beſchränkung 
des Güterverkehrs frei gewordenen Eiſenbahn⸗ 
beamten, namentlich im Eſſener Bezirk, zum 
großen Theil als Polizei verwendet werden. Die- 
ſelben find daher entſprechend bewaffnet worden. 
In einem Extrablatt des „Weſtf. Merkur“ wird 
ferner gegenüber einer Meldung der „Köln. 3.“ 
beſtimmt verſichert, daß die bisher im Bergrevier 
verwendeten Truppen maßgebenden Oris für 
vollkommen ausreichend erachtet werden. 

Dortmund, 15. Mai. Der Kaiſer hat, der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge, Herrn Geheimrath Dr. 
Hinzpeter aus Bielefeld, feinen früheren Erzieher, 
in das hieſige Revier geſandt, um über die Lage 
der Bergarbeiter, die Urſachen des Strikes u. |. w. 
genaue Informationen einzuziehen und Bericht zu 
erftatten. Der Herr Geheimraih hat bereits eine 
Anzahl Zechen beſucht. 

Dortmund, 16. Mal. Von „zuverläſſiger Seite“ 
wird der „Franhf. Zig.“ mitgetkeilt, der Reichs ⸗ 
hanzler habe die Landrathsämter im Gtrike- 
Revier beauftragt, ſämmtliche ausländiſchen 
Arbeiter, welche am Strike betheiligt find, aus- 
zuweiſen. Die Zechenverwaltungen find auf- 
gefordert, Nachweiſungen über dieſe Arbeiter 
einzureichen. der Oberpräſident v. Hagemeiſter 
iſt deshalb wieder hier eingetroffen. 

* Aus Dortmund geht dem „B. T.“ von einer 
Anzahl von Bürgern unterzeichnet, folgendes be⸗ 
achtenswerthe Schreiben zu: 

In Folge der vielen übertriebenen Mittheilungen, 
welche einige Zeitungen in den letzten Tagen über die 
Arbeiterbewegung im rheinifch-weitfälifchen Bergwerks⸗ 
Diſtricte gebracht haben, herrſcht unter dem auswärtigen 
geſchäftstreibenden Publikum leider der Glaube, es 
ſeien Zuſtände ausgebrochen, die jeden Beſuch der Ge- 
gend von Dortmund, Bochum, Eſſen, Gelſenkirchen 
u. ſ. w. gefährdeten und unmöglich machten. Wir wollen 
hier nicht jede einzelne verbreitete Lüge und Unwahr⸗ 
heit widerlegen — hat doch ſelbſt das General-Gom- 
mando des ſiebenten Armeecorps die berüchtigte Alarm ⸗ 
depeſche des Wolff ſchen Telegraphenbureaus dementiren 
müſſen — wir wollen vielmehr nur ausdrücklich die 
Thatſache conſtatiren, daß nirgends aufer den Fällen 
in Bochum und auf den Zechen „Moltke“ und 
„Schleswig“, irgend welche unliebſamen Dorkomm- 
niſſe zu verzeichnen find. Im Gegentheil, die Berg- 
leute halten ſich in jeder Meife mufterhaft, der Verkehr 
und Geſchäftsgang iſt abſolut nicht geſtört, das Geſchäſt, 
ſoweit nicht der directe Kohlenhandel betroffen wird, 
bewegt ſich wie in normalen Zeiten; und unbegreiflich 
erſcheint es jedem verſtändigen Manne, wie man 
draußen ſolche, den thatſächlichen Verhältniſſen wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten verbreiten kann. Denjenigen 
Zeitungen, die es gut und ernſt gegenüber der ge- 
waltigen Bewegung meinen, wäre zu wünſchen, daß 
ihre Correſpondenten ſich beſſere Informationen für ihre 
Berichterſtattung zu verſchaffen ſuchten und nicht das 
Publikum in frivoler Weiſe ängſtigten. Dadurch ent- 
ſtehen unvorhergeſehene Nachtheile, welche namenilich 
den Geſchäftsmann ſchädigen können. 

Möge ſich niemand beirren laſſen und ruhig ſeinen 

Geſchäften im Kohlenreviere nachgehen. Bon allen 
Schreckniſſen, bie er möglicherweiſe zu finden fürchtet, 
findet er nichts, und unbehelligt kann er feinen Ge- 
ſchäften nachgehen. 
Leider iſt ein gleiches von dem Strikegebiet in 
Oberſchleſien nicht zu berichten. Es wird allſeitig 
beſtätigt, daß es dort zu bedauerlichen Exceſſen 
gekommen iſt. 

Kiel, 16. Mal. Der Großherzog, der Erbgroß⸗ 
herzog und die Primzeſſin Klix von Keſſen haben 
heute Abend 8 Uhr die Rückrelfe nach Darmſtadt 
angetreten. 5 

England. 

London, 16. Mai. Eine aus 6 Mitgliedern ber 
hieſigen deutſchen Colonie beſtehende Deputation 
begab ſich auf ergangene Einladung heute nach 
Schloß Windſor, um der Königin das derſelben 
gewidmete Jublläumsgefchenk, ein von Profeſſor 
v. Werner gemaltes, die deutſchen Verwandten 
der Königin darſtellendes Bild zu überreichen. 
Die Deputation wurde von der Königin in Perſon 

(W. T.) 


empfangen. 
Italien. 


Rom, 16. Mai. der Senat nahm in geheimer 
Abſtimmung mit 70 gegen 3 Stimmen den mit 
Griechenland abgeſchloſſenen Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrag an. (W. T.) 

Amerika. 

Newyork, 16. Mai. Solomon Hirſch iſt zum 
Geſandten der Vereinigten Staaten in Konſtan⸗ 
tinopel und Clark e Carr zum Geſandten in 
Kopenhagen ernannt worden. (W. T.) 


Von der Marine. 


Kiel, 16. Mai. Das Manövergeſchwader (nur 
die Kreuzer Corvette „Irene“ war nicht dabei) hielt 
eute in der Eckernförder Bucht Schießübungen ab. 

orgen findet ein Landungsmanöver ſtatt und dann 
geht das Geſchwader nach Kiel zurück. Kuch das 
Panzerſchiff „Preußen (vom Uebungsgeſchwader) 
manövrirte heute mit mehreren kleineren Dampfern 
in der Eckernförder Bucht, während die Kreuzer-Cor⸗ 
vette „Ariadne“ auf der dorligen Rhede vor Anker 


g. — Von der Torpedoboots-Flotille wird das 


gin 
Flaggſchiff „Blitz“ mit der erſten Diviſion morgen in 
Gonderburg eintreffen, während die zweite Divifion 
gleichzeitig Apenrade anläuft. In der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend werden beide Diviſionen 
auslaufen, und wird es alsdann im Alfen- 
fund reſp. vor der Apenrader Föhrbe zu einem Nacht- 
angriff kommen. — Am Sonnabend werden ſämmtliche 
Schiffe der Uebungsgeſchwader wieder im Kieler Hafen 
ein. Dann, nächſten Montag, laufen die Geſchwader zu 
ebungsfahrten im ſüdlichen und weſtlichen Theile der 
Oſtſee aus, von wo fie erſt am 8. Juni hierher zurück ⸗ 
kehren werden. — Am 1. Juli erfolgt zu Kiel die 
Formirung der Manöverflotte aus dem Manöver⸗ 
geſchwader und dem Uebungsgeſchwader und am 15. Juli 
irtt die Torpedobootsflotille in der Danziger Bucht 
der Manöverflotte bei. Einige Tage ſpäter geht die 
Manöverflotte nach der Nordſee. . 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 17. Mai. Die heutige Sitzung dauerte 
fünf Stunden; schließlich wurde die weitere dritte 
Berathung des Alters- und Invalidengeſetzes ver- 
tagt, ohne daß ſich das Endergebniß abſehen ließe. 
Zunächſt ſprach der Abg. Mankeuffel (conſ.) 
für das Geſetz, erklärte aber, daß er nicht im 
Namen feiner ſämmtlichen Parteigenoſſen ſpreche. 
Auch er iſt nicht frei von Bedenken; feine Kaupt⸗ 
bedenken richten ſich gegen die große Arbeitslaſt, 
welche das Geſetz den unteren Verwaltungsorganen 
auferlege. Er würde es tief beklagen, wenn in 
Folge dieſer dienſtlichen Ueberhäufung an die 
Stelle des ehrenamtlichen Amtsvorſtehers der 
commiſſariſche treten würde; er warnt ſchließlich 
die diſſentirenden Conſervativen vor ihren frei- 

finnigen Bundesgenoſſen. 

Abg. Singer (Soc.): Einem Geſetze, welches 
ſchon in feinem erſten Paragraphen den Grund 
fa der Gleichberechtigung aller bei Seite ſchiebe 
und ganze große Klaſſen von der Verſicherung 
ausſchließe, könnten feine Freunde ihre Zu- 
ſümmung nicht geben. Ebenſo ſeien die Lohnklaſſen 
in ihrer jetzigen Geſtaltung eine Ungerechtig⸗ 
keit und die Renten viel zu niedrig bemeſſen. 
Zn der Preſſe ſei gemeldet worden, daß bei 
dem Empfange der Abordnung der weſtfäliſchen 
Grubenbeſitzer das Wort gefallen ſei: „Thut den 


Beutel auf!“ Dieſes Wort treffe den Kernpunkt 


des Geſetzes. Man wolle eine Socialreform, die 


nichts koſten ſolle, deren Laſten durch indirecte 
Steuern, alſo von denſelben Klaſſen aufgebracht 
werden ſollen, für welche die Geſetze geſchaffen 


würden. Daran ſcheitere die ganze Socialreform 
und es ſei der wahre Hohn, wenn man dieſes 
Geſetz als die Krönung des ſocialpolitiſchen 
Gebäudes hinſtelle. f 

Abg. Koltz (freiconſ.) erklärt, daß er nur unter 
ſchweren Kämpfen ſich zu ſeiner ablehnenden 
Haltung entſchloſſen habe; er habe aber aus dem 
Verkehr mit feinen Wählern erſehen, daß bei 
Leuten, die um jeden Preis die Regierung unter- 
ſtützen möchten, die Abneigung gegen dieſes Geſetz 
allgemein ſei. Vor allem betonte er die ſchwere 
Belaſtung, welche die Landwirihſchaft durch dieſes 
Geſetz erfahre, welches ihr nichts nütze, da 
fie keine Berufsinvaliden habe, während 
für die Unfall-Invaliden bereits durch die Unfall- 
verſicherung geſorgt ſei. Nach Einführung des 
Geſetzes werde es allerdings an Berufsinvaliden 
auch der Landwirtihſchaft nicht fehlen, dieſelben 
würden durch das Geſetz geradezu künſtlich ge- 
züchtet werden. Redner iſt erſtaunt über die 
Schärfe der Strafbeſtimmungen und über die 
Leichtigkeit, mit der dieſelben verhängt werden 
können, ſelbſt wenn jede böſe Abſicht fehle. 
Es ſei bei der Eigenart der landwirthſchaftlichen 
Berhältniffe unmöglich, die Landwirthſchaſt mit 
anderen Berufsklaſſen zu verquiken. Diel 
wichtiger ſei die Wittwen- und Waiſenverſorgung 
auf dem Lande. das Geſetz ſoll ſocial⸗ 
politiſch heilfem wirken. Es werde jedoch, 
wenigſtens im Oſten, keinen günſtigen Einfluß 
ausüben auf das Verhältniß zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitern. Der Staat ſetze ſich in 
das Patronats-Verhäliniß, welches der Arbeit- 
geber innegehabt habe. Alle dieſe Bedenken 
machten es ihm unmöglich, für das Geſetz zu 
ſtimmen. 

Staatsſecretär v. Bötticher ſucht die von 
Singer und Hol gemachten Einwände zu ent- 
kräften. 


Berlin, 17. Mal. der Bundesraih ertheilte 
geſtern dem Antrage des Juſtlzausſchuſſes be- 
treffend Abänderung des Artikels 4 des Straf- 
geſetzbuchs ſeine Zuſtimmung und beſchloß betreffs 
des Geſetzentwurfs über die Zwangsvollſtreckung 
in Immobilien die nämliche geſchäftliche Behand- 
lung wie betreffs des Entwurfs des bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 

— Heute tagte die Samoaconferenz von 21/2 
bis 4½ Uhr. 

— Einige Abendblätter erwähnen die heute er- 
folgte Abreife der Vertreter der rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Bergwerke mit dem Kinzufügen, daß 
von der morgigen Verſammlung des Vereins 
bergbaulicher Intereſſen in Bochum die weitere 
Entſcheidung zu erwarten ſtehe. 

— der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die 
Verleihung des Titels Oberbürgermeiſter an den 
erſten Bürgermeiſter von Elbing, Elditt. 

Dortmund, 17. Mai. Die „Dortmunder Ztg.“ 
meldet: In der heutigen Verſammlung der Berg- 
leute, in welcher Schröder und Bunte über die 
Abmachungen in Berlin berichteten, ſtimmten 
5000 Arbeiter den aufgeſtellten 10 Paragraphen 
zu. Sollte einer der letzteren, namentlich der 
vierte, ſeitens des Vereins der bergbaulichen 
Intereſſenten geſtrichen werden, geht der Strike 
weiter; erfolgt die Annahme, ſo verſichern die 
Führer der Arbeiter, daß die Arbeit ſpäteſtens 
Dienſtag wieder aufgenommen wird. 

Kachen, 17. Mai. Zwiſchen den Verwaltungen 
der Bergwerksgeſellſchaften und den Strikenden 
finden Verhandlungen ſtatt, welche ein baldiges 
Ende des Aufſtandes erhoffen laſſen. 

Wien, 17. Mai. Im Herrenhaufe erklärte heute 
der Miniſterpräſident Graf Taaffe im Auftrage 
des Kaiſers den Reichsrath für vertagt. 

Wien, 17. Mai. (Brivattelegramm.) Die „Polit. 
Correſp.“ meldet aus Bukareſt: Die Junioniſten 
find entſchloſſen, dem Cabinet Catorgi das Budget 
zu verweigern. 


Paris, 17. Mai. Der Kaſſationshof hat die 
Appellation Numa Gillns und der anderen Ver⸗ 
urtheilten gegen den Beſchluß des Aſſiſengerichts⸗ 
hofes der Gironde, welcher dieſelben wegen Der- 
leumdung Rannals verurtheilte, verworfen. 

Nom, 17. Mai. (Privattelegramm.) König 
Humbert reift Sonntag 4 Uhr Nachmittags nach 
Berlin über Genua, Baſel, Frankfurt und Leipzig, 
wo je ein halbſtündiger Aufenthalt genommen wird. 

Konftantinspel, 17. Mai. (Privattelegramm.) 
Die Pforte hat das Gemehrfnftem Mannlicher 
acceptirt. 

Tiflis, 17. Mai. Der Schah von Perſien iſt 
nach Wladikawkas abgereiſt, woſelbſt er feſtlich 
empfangen wurde. 

Newnork, 17. Mai. Der „Herald“ meldet zur 
Samoa-Conferenz: Deutſchland hat den Ver- 
einigten Staaten alles zugeſtanden, was mit ſeiner 
Ehre vereinbar war und dabei die Intereſſen 
ſeiner eigenen Unterthanen in Samoa gewahrt. 
Der Friede iſt mit Ehren geſchloſſen. Die geſtrige 
Nachricht der „Times“ bezüglich der „Dualen“- 
Controle wird für richtig gehalten. Es heißt, daß 
Deutſchland und Amerika durch je einen Beirath 
die Controle der einheimiſchen Regierung ausüben 
werde. In ſtreitigen Fällen würde England als 
Schiedsrichter angerufen werden. 


Danzig, 18. Mai. 


* [Verbandstag der Geſellſchaft für Der- 
breitung von Volksbildung] Die Mitglieder 
des hier im Jahre 1872 begründeten oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Verbandes obiger, fo zu 
ſagen auf dem Schlachtfelde von Sedan geborenen 
Geſellſchaft verfammeln ſich heute zum dritten 
Male in unſerer Stadt, um hier am Geburtsorte 
ihrer Inſtitution, wo dieſelbe erfreulicher Weiſe 
am ſtärkſten vertreten iſt, ihren „Jahrestag“ ab- 
zuhalten. Derſelbe wird diesmal, wenngleich er 
unter der für derartige Unternehmungen be⸗ 
ſonders in danzig wenig günſtigen Herr- 
ſchaft des „Wonne Monats“ ftatifindet, 
eine beſondere Bedeutung dadurch erlangen, 
daß ihm die Aufgabe zugewieſen ift, einem wich ⸗ 
tigen neueren Erziehungsmittel von ebenſo hohem 
pädagogiſchen, wie hngieniihen und volkswirth⸗ 
ſchaftiichen Werth breitere Bahn in unſerem Nord⸗ 
oſten zu brechen, nämlich dem Handferligkeits- 


Volksbildung — an deren Spitze bekanntlich ſeit 
ihrer Begründung im Herbſt des großen Jahres 
1870 bis zu feinem Tode der unvergeſliche Schulze 
Delitzſch ſtand — kann das Verdienſt für ſich in 
Anſpruch nehmen, zuerſt den Blick weiter Kreiſe 
unjeres Volkes auf die aus dem Norden zu uns 
gekommenen Kandfertigkeits- und Hausfleiß⸗ 
ſchulen gelenkt und der dieſen Beſtrebungen zu 
Grunde liegenden geſunden Idee im deutſchen 
Volke Eingang verſchafft zu haben. In den Vor- 
trägen der von ihr ausgeſandten Redner, in den 
Berhandlungen ihrer Berfammlungen, vor allem 
aber in ihren zahlreichen Publicationen iſt dies 
ſeit Ende der 1870er Jahre geihehen. Auf ihre 
unmittelbare Beranlafjung kam vor einer Reihe 
von Jahren der däniſche Riltmeiſter a. D. 
v. Clauſſon-Kaas auf mehrere Wochen nach 
Deutſchland, um hier in Vorträgen und Der- 
fuhs-Curfen feine mit großem Erfolge in 
hunderten von Städten und Dörfern Däne; 
marks errichteten Kinder - Hausfleih - Werk- 
ftätten n.) Princip und Enſtem zu demonſtriren. 
Im Anſchluß an die Jahresverſammlung zu Berlin 
im Herbft 1881 wurde dann zuerſt ein größeres, 
freies Comité gebildet, das ſowohl dieſe wie die 
Sache der Ferien-Colonien und Schüler-Sommer- 
friſchen organiſatoriſch in die Hand nahm. Als 
am 3. und 4. Juni 1883 die Geſellſchaft für Der- 
breitung von Volksbildung in Barmen eine 
größere Geſammt-Berſammlung abhielt, hatten 
die Handfertigkeitsihulen ſchon an verſchiedenen 
Orten feſten Fuß gefaßt und die Bewegung eine 
ſichtich mehr ausgereifte Geſtalt gewonnen. 
Die Geſellſchaft widmete damals faſt einen 
ganzen Verhandlungstag dieſer Sache und der 
Görlitzer Stadtrath und Landtags-Abgeordnete 
v. Schenckendorff war es vornehmlich, der 
durch feinen lichtvollen Vortrag die damals von 
Pädagogen noch zahlreich erhobenen Bedenken ſo 
erfolgreich widerlegte, daß auch dieſe einmüthig 
dem Beſchluß zuſtimmten, dem deutſchen Volke 
die junge Einrichtung zur ernſten Berückſichtigung 
und möglichſten Förderung zu empfehlen. Frank⸗ 
reich war inzwiſchen mit der obligatoriſchen Ein⸗ 
führung der SHanbfertigkeits - Schulen durch 
ſeine Unterrichtsgeſetzgebung von 1872 voran- 
gangen. In Schweden und Norwegen, in Belgien, 
Holland, der Schweiz waren Schülerwerkſtätten 
und Kausfleißſchulen, die allerdings nach etwas 
verſchiedenartigen Syſtemen arbeiten, entſtanden. 
Nun bildete ſich vor 2½ Jahren auch für unfer 
Vaterland ein beſonderer Verein zur Beförderung 
dieſer Angelegenheit, der nicht nur Klarheit über 
die Bewegung geſchaffen, ein Seminar zur Aus- 
bildung von Lehrern in Leipzig begründet, ſondern 
auch für die Begründung von Schüler-Werkſtätten 
recht verdienſtvoll gewirkt hat. Der Geſchäfts⸗ 
führer dieſes Vereins, Kerr v. Schenckendorff, 
wird am Sonntag auf dem hieſigen Berbandstage 
den Kauptvortrag über den erzieheriſchen Werth 
des Kandfertigkeſtsunterrichts halten. Ohne ſeinen 
Ausführungen vorgreifen zu wollen, geben wir 
hier kurz die Geſichtspunkte an, welche für die 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
und den ihr nahe verwandten Kandfertigkelts⸗ 
Verein bis jetzt wohl als die maßgebenden er- 
achtet werden. a 

Es drängt ſich mehr und mehr die Ueberzeu⸗ 
gung auf, daß die heutige Erziehung, welche 
den Menſchen für das eigenartige Leben, in 
welchem er wirken ſoll, vorzubereiten hat, nicht 
in dem vollen Umfange dieſen veränderten Be- 
dingungen entſpricht. Gewiß haben die Schul⸗ 
behörden und Lehrerkreiſe das ernſte und an⸗ 
dauernee Beſtreben, Schule und Leben in volleren 
Einklang zu bringen, und vieles iſt auch ſchon 
nach diefer Richtung erreicht worden. Alber eine 
Aufgabe, welche ein fo hohes und ſchwieriges Ziel 
anſtrebt und die in ihrer Bedeutung weit über 
eine einfache Schulfrage hinausreicht, kann in 
dem heutigen hoch entwickelten Culturleben von 
den Schulbehörden und Lehrerkreiſen nicht mehr 
allein gelöſt werden; ſie erfordert zugleich den 
Beirath und die eifrige Mitarbeit vieler mitten im 
praktiſchen Leben ftehenden Kreiſe, deren Intereſſe 
hierbei berührt wird. Auf dieſem Boden iſt die 
Bewegung für erziehliche Anaben-Handarbeit er- 


Unterricht. Die Geſellſchaft für Berbreitung von 
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wachſen. Sie ſtellt ſich die Aufgabe, die praktiſchen 
Fähigkeiten unſerer männlichen Jugend zur 
Entwickelung zu bringen, und erblickt in der 
methodiſchen uebung und Schulung der 
Hand nach der Seite werkthätigen Schaffens das 
geeignetſte Mittel zur Befriedigung dieſes ſeither 
noch weniger beachteten wichtigen Bildungs- 
bedürfniſſes. Die Handarbeit foll in ſyſtemaliſcher 
Weiſe die prakliſchen Anlagen und Kräfte im 
Knaben entwickeln. Sie ſoll deshalb die Bildung 
des Menſchen vervollſtändigen und fteht jomit 
entſchieden auf dem erziehlichen Boden. Daraus 
ergiebt ſich von ſelbſt, daß dieſer erziehliche Kand⸗ 
arbeitsunterricht auch in Syſtem und Methode 
den Anforderungen entſprechen muß, welche die 
Pädagogik an einen Unterrichtsgegenſtand als 
ſolchen ſtellt. 

Bei Behörden und Communen, Erziehungs- 
Anftalten, in Lehrerkreiſen etc, findet die finge⸗ 
legenheit denn auch jetzt lebhafte Beachtung und 
Förderung. Unſeren Leſern iſt bekannt, daß die 
oberſte Reichsbehörde, daß die preußiſchen 
Miniſterien ihre Bedeutung anerkannt haben und 
für möglichſte Ausbreitung des Kandfertigkeits⸗ 
Unterrichts durch Zuſchüſſe und Reſcripte an die 
ihnen unterſtellten Behörden eingetreten ſind. Die 
Stellung der Lehrerſchaft beleuchten am beſten 
wohl folgende Leitſätze, welche vor wenigen 
Wochen, am 23. April d. J., der zu Weſel ver ⸗ 
fammelte rheiniſche Provinzal-Lehrerverband ein- 
stimmig beſchloſſen hat: 

1. Der Arbeits-Unterricht erweitert die Reihe der 
mögen nuar und trägt zu einer mehr har- 
moniſchen Ausbildung des Kindes bei, indem er 
die heute noch zu ſehr vernachläſſigte phyſiſche und 
praktiſche Seite der Kindesnatur ſyſtematiſch ausbildet, 
die Kräftigung des Körpers unterſtützt, die Ge- 
fchicklichheit der Hand fördert, die äußeren 
Ginne übt, die Beobachtungs- und Geſtaltungsgabe 
entwickelt, den Willen ſtählt und das Verſtändniß für 
das praktiſche Leben vermittelt. 

2. Dieſe wohlthätigen Folgen können nur durch einen 
auf pädagogiſchen Grundfähen beruhenden Unterricht 
u werben. 

„Die fernere gebeihliche Entwickelung und Ausge- 
ſtaltung dieſes Unterrichtszweiges wird am beſten auf 
Kan 1 der Freiwilligkeit neben der Schule ge- 

dert. 

4, Die Lehrerſchaft hat die Pflicht, durch rege An- 
theilnahme an den gegenwärtigenfrbeitsſchulbeſtrebungen 
Erfahrungen zu ſammeln und durch kräftige Mit- 
wirkung an dem inneren pädagogiſchen Ausbau des 
neuen Unterrichtsgegenſtandes zur Klärung des ihm zu 
Grunde liegenden pädagogiſchen Princips beizutragen. 

Vorausſichtlich wird die morgende Verhandlung 
weſentlich dazu beitragen, der Pflege des Hand- 
fertigkeitsunterrichts auch in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
eine Anzahl neuer Stätten zu ſchaffen. Wie wir 
hören, haben mehrere Magifträte, jo 3. B. Tilſit 
und Graudenz, Rectoren und Lehrer auf ſtädtiſche 
Koſten hierher geſandt, um zu ihrer Information 
der Verhandlung beizuwohnen, verſchledene andere 
ſtädliſche Collegien werden durch Abgeſandte aus 
ihrer Mitte vertreten ſein. 

Möge die Verſammlung, die ſich heute Abend 
und morgen Vormittag auch außer dem Kand⸗ 
fertigkeits-Unterricht noch mit einer Reihe gemein- 
nütziger Angelegenheiten beſchäftigt, in unſeren 
Mauern herzlich willmommen fein und ein erfolg- 
reiches Wirken finden! 

* [Admiral Knorr.] Der Chef der Marine 
ftation der Oſtſee, Herr Viceadmiral Knorr, iſt 
geſtern hier eingetroffen und im Hotel Engliſches 
Haus abgeſtiegen. 

* Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
1. bis 15. Mai find über Neufahrwaſſer 8324 
Zollcentner Nohzucker verſchifft worden, und zwar 
6542 nach England, 1000 nach Holland, 
782 nach Schweden und Dänemark, ferner 
14 000 nach Hamburg. In den Vormonaten 
wurden verſchifft: 1 326 507 Zollcentner ins Aus- 
land, 39 796 Zollcentner nach Hamburg und 
42 138 Zollcentner an inländiſche Raffinerien, zu- 
ſammen bis Ende April 1450041 Zollcentner. 
Die Verſchiffungen im gleichen Zeitraum v. J. 
betrugen 1 621 248 Zollcentner. Der Beſtand an 
Rohzucker in Neufahrwaſſer betrug am 16. Mai 
d. 3. 37840 Zollcentner, am 16. Mai v. 3. 
387718 Zollcentner. Von ruſſiſchem Kryſtall⸗ 
zucker wurden in dieſer Campagne bisher 140 965 
Centner nach England, 6400 Eir. nach Schweden 
und Dänemark, zuſammen 147365 Zollceniner 
verſchifft (gegen 86 025 in der gleichen Zeit v. J.). 
Lager -Beſtand am 16. Mai 9600 Centner 
(gegen 14450 zur gleichen Zeit v. J.). 

* [Begräbnif.]! Einen Beweis von der hohen 
Achtung, welche ſich der verſtorbene Kaufmann Herr 
D. Siedler in weiteren Kreiſen erworben hatte, legte 
die Beerdigung deſſelben ab, welche geſtern Nachmittag 
ſtattfand. Am zahlreichſten waren die Berufsgenoſſen 
des Verewigten vertreten, welchen ſich nicht nur die 
Führer der zur Rhederei gehörigen Dampfer, ſondern 
auch viele fremde Gapitäne, welche mit dem Comtoir 
von F. G. Reinhold in Verbindung geſtanden hatten, 
angeſchloſſen hatten. Von Corporationen und Freunden 
waren zahlreiche, zum Theil ſehr kofibare Kränze geſchicht 
worden, welche nicht nur den Sarg vollſtändig bedeckten, 
ſondern auch eine ganze Droſchke füllten. Nachdem Kr. 
Archidiakonus Bertling im engſten Familienkreiſe eine 
tröftende Anſprache gehalten hatte, ſeßte ſich der im⸗ 
poſante Trauerzug von der Brodbänkengaſſe nach dem 
Salvator-Kirchhofe in Bewegung, wo der Männer⸗ 
geſangverein ſich an dem Grabe aufgeſtellt hatte. Nach 
dem Kr. Archidiakonus Bertling in kurzen Worten 
ausgeführt hatte, daß der Derftorbene in feinem Leben 
ein nachahmungswürdiges Beiſpiel geſchäftlicher Ehren ⸗ 
haftigkeit und kreueſter Pflichterfüllüng gegeben ‚habe, 
erfolgte mit Gebet und Gegen die Einſenkung der Leiche. 

* Schwurgericht. In der geſtern zu Ende gebrachten 
Anklage gegen das Dienſtmädchen Elifabeth Müller und 
den Beſierſohn Johannes Schirrmacher erfolgte zu- 
nächſt die Vernehmung der mediziniſchen Sachverſtändigen 
über den Geiſteszuſtand der Angeklagten. Kerr Chefarzt 
Dr. Baum und die im Lazareth beſchäftigte Hebeamme 
fagten aus, daß fie nichts auffälliges an der Ange 
klagten bemerkt hätten; ihre Entlaſſung aus dem 
Krankenhauſe würde ſicherlich nicht erfolgt fein, 
wenn der geringſte Verdacht einer beſtehenden Geiſtes⸗ 
ſtörung vorhanden geweſen ſei. Auch der Kreisphyſicus 
Herr Dr. Wallenberg aus Dirſchau hielt die Müller 
zwar für ſehr beſchränkt, aber nicht für geilteshrank. . 
Nach feiner Anſicht iſt dieſelbe nicht im Stande, eine 
Begebenheit, welche ſich nicht ereignet habe, zu er- 
dichten, doch ſchrieb er ihr die Fähigkeit zu, etwas, 
was ſie erlebt habe, wenigſtens im ganzen und großen 
im Gedächtniß zu behalten. Die Geſchworenen bejahten 
bei der Müller die Schuldfragen und verneinten die- 
ſelben bei Schirrmacher, worauf die erſtere zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, der letztere freigeſprochen 


wurde. 

* [Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 5. bis 11. Mai.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 38 männliche, 46 weibliche, zuſammen 
84 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 3 weibliche, zu⸗ 
fammen 4 Kinder. Geſtorben 30 männliche, 24 weib- 
liche, zuſammen 54 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 7 ehelich, 5 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 2, Unterleibstyphus incl. 
gaſtriſches und Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 1, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 1. 
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7 
5 air: 


i Kungenſchwindſucht 5, acute 
Athmungsorgane 3, 


Einwirkung 6, Selbſtmord 1. 


ihres Lebensunterhaltes 
weiter in Frage kommt, 
oder dergl. verſehen find. 


welche tageweiſe, um 
ſchäfte zu betreiben, 


der Reiſeverkehr. 
etwaige polniſche 
die Grenze zu ſchaffen, 
aber zur Beſtrafung anzuzeigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Prinz Friedrich Wilhelm von Hanaul, 
wie bereits gemeldet, am Montag in Zürich geſtorben 
iſt, hat ein Alter von 57 Jahren erreicht. 
mählte ſich Anfang der 60er Jahre, 
der letzte Kurfürſt von Heſſen, ſich noch im Vollbeſitze 
feiner Souveränetätsrechte befand, 
Schauſpielerin der Nes Hofbühne, 

genen Mesalliance war der alte 
Aurfürft über die Heirath feines Sohnes höchſt ent- 
Prinz Friedrich Wilhelm mußte nicht nur 
Keſſen verlaſſen, ſondern wurde auch enterbt, doch hat 
dazu auch die verſchwenderiſche 
Uebrigens trennte ſich der 
die kränklich war und 


baum. Trotz der e 


rüſtet. 
Prinzen viel beigetragen. 
Prinz bald von ſeiner Gattin, 

aus Schmerz über manche ihr 
bei ihrer Familie 


und hielt ſich einige 


der zweite Sohn, Prinz Moriz 


Befi der böhmiſchen Fideicommiß-Herrſchaft Horzowitz, 
die, als Prinz Moriz vor einigen Wochen 


den dritten Bruder, den Prinzen 


* [Graf Kardeggl, welcher jüngſt in 
ſtorben iſt, hat jein auf etwa 680000 Fl. geſchätztes 
Vermögen der Wiener Univerſität vermacht. 

* [Oskar Blumenthal] hat ein neues Luſtſpiel ge⸗ 
„Der Zaungaſt“, welches im Oktober am 
Leifing- Theater gegeben wird und das bereits vom 
Hoftheater zu Dresden zur Aufführung angenommen iſt. 
14. Mai. [Luftmord.] Bei 
Mohlmuthaufen (Oberamt Dehringen) wurde geſtern im 
Walde eine 26 jährige Dienſtmagd ermordet aufge- 
Allen Anzeichen nach liegt ein Luſtmord vor; 
es ſcheint ein heftiger Kampf zwiſchem dem Mörder 
und ſeinem Opfer ftattgefunden zu haben. Die gericht- 
liche Unterſuchung iſt bereits im Gange. 


ſchrieben: 
* Aus Württemberg, 


funden. 


Stunde ift der Thäter noch nicht 
Braunſchweig, 16. Mai. 


geſtern Nachmittag den nach der 


gelegenen Theil des Kerjoglhums Braunſchweig heim- 
wodurch die Saaten verwüſtet, 
verkehr ſtellenweiſe geſtört und viele Brücken weg⸗ 
geriſſen wurden, ſind die Dörfer Debdeleben , Heſſen, 
Eilsdorf, Offleben und Pabſtdorf beſonders ſchwer be- 
Neben der Beſchädigung von Häuſern 
und dem Verluſte von Vieh, ſind auch einige A 


Tuchte, 


troffen worden. 


leben zu beklagen. 


Schiffg-MNachrichten. 
Kopenhagen, 14. Mai. Gegen den erſten Steuermann 
von dem Dampfer „Thingvalla“ war die Anklage er- 


Zwangsuerſteigerung. 
Im Wege der Zwangs Voll- 
ſtreckung Toll das im Grund. 
buche von Kloſſau Band I, Blatt 6 
auf den Namen des Beſitzers 
Fran Krolik eingetragene, im 
Hreiſe Carthaus belegene Grund- 


ben 20. Juli 1889, 


alls nach erfolgtem Zuſch 
Kaufgeld in Bezug auf den 


N- 
ruch an die Stelle des Grund- 3590 


5 tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 30. Juli 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündetwerden. 
Carthaus, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


alle übrigen Krankheiten 33, 
VDerunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 


J Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Mai. 
Beſitzer des Kreiſes beſchäftigen eine größere Anzahl 
von Ausländern polnischer Nationalität. Der Land- 
rath hat deshalb eine Bekanntmachun 
der darauf aufmerkſam gemacht wird, 
enthalt ſolcher Perſonen in Preußen 
e ſich des Erwerbes wegen bezw. . 
hier einfinden, wobei es nicht 
ob dieſelben mit einem ha 
Unberührt von dieſer Ma 
regel bleibt der unmittelbare Grenzverkehr, insbeſondere 
der Aufenthalt von Ausländern polniſcher Nationalität, 
diesſeits zu arbeiten oder Ge⸗ 
die Grenze überſchreiten, ihren 
dauernden Aufenthalt aber jenſeits der Grenze be- 
halten und zur Nacht dorthin zurückkehren; ebenſo 
Die Gendarme werden beauftragt, 
Ueberläufer feſtzunehmen und über 
die betreffenden Arbeitgeber 


in Prag ſtarb. 
Wilhelm ſetzte fein Geile ungebundenes Leben fort 

eit auch in Wien auf. Nach dem 
im Jahre 1875 erfolgten Tode ſeines Vaters, des 
depoffedirten Kurfürſten, gelangte nicht er, 


Don dem mit Wolken- 
brüchen und Kagelſchlag verbundenen Unwetter, welches 


D TE NTSEERE TREUE 


Erkrankungen der 


Verſchiedene 


g erlaſſen, in 
daß der Auf- 
unterſagt iſt, wenn 
behufs Gewinnung 


auferlegt worden. 


Rönehamn, : 14. - Mai. Das 


und in Korſör eingebracht. 


Standesamt. 
Vom 17. Mai 


der, | Schmiedegeſ. Robert Hopp 
Er ver- 
als ſein Vater, Aufgebote: Arb. Franz Ziolkowshi 
mit einer jungen 
Namens Birn- 


Lebensweiſe des 


angethane Kränkung 


Prinz Friedrich | Adler und Eva Marie Strunk. 


geb. Richter, 38 J. — S. d. 


ſondern 


von Hanau, in den 


hoben worden, daß derſelbe am 12. Auguft v. J. bei 
der Colliſion der Dampfer „Geiſer“ und „Thingvalla“ 
im atlantifhen Ocean gegen die Beſtimmungen des 
internationalen Straßenrechts auf See verſtoßzen habe 
und durch fein Verhalten zum Theil die Schuld an dem | 500 „Ballen, Fell. Middl. 
Unfalle trage. Derſelbe iſt jedoch freigeſprochen und 
die Koſten des Verfahrens find der Regierungskaſſe 


7 ſchwediſche 
„Pallas“, von Malmö mit Ziegeln nach Sundswall, „New 
und das Schiff „Wrede“, in Ballaft von Nieuwediep 
nach Hudinswall find bei Hoburg geſtrandet. 

Korſör, 14. Mai. Der ſchwediſche Dampfer „„Arla’’, 
welcher wie gemeldet, auf Sprogö Oſtriff geſtrandet 
war, iſt von einem Gvitzer'ſchen Bergungsdampfer ab- 


Geburten: Arbeiter Johann Friedrich Klein, T. — 
Grenzaufſeher Hermann Lade, S. — Müllergef. Leopold 
Eichler, T. — Fleiſchermſtr. Wilhelm Beckurts, T. — 
Schuhmachergeſ. Paul Dzendzalowski, S. — Schloſſer⸗ 
gefelle Friedrich Wetzling, T. — Kauszimmergeſelle] Termme 
Rudolf Bondzio, T. — Büffetier Auguft Penquitt, S. — 2 
„ T. — Deconom Hermann 
Groth, T. — Schiffszimmergeſ. Adolph Teſchke, T. — 
Fleiſchermeiſter Albert Struowski, T. — U 


Kuguſte Stoller. — Arb. Julius Kuguſt Schikat und 
Wilhelmine Kopp. — Metalldreher Karl Wilhelm 
Fellmer und Wwe. Hedwig Hulda Jenny Fuchs, geb. 
Riegel. — Arb. Auguftin Szwaba und Wwe. Marianna 
Zloch, geb. Nikielski. — Arb. Albert Richard Bon und 
Mathilde Augufte Charlotte Archimowit. — Feldwebel 
des hieſigen Feſtungs-Gefängniſſes Guſtav Hermann 
Kuwer und Johanna Margarethe Ludowika Witzhn. 
Heirathen: Gchmiedegeſ. Marcell Anton Körner und 
Marie Karoline Augufte Erit. — Arbeiter Auguft Franz 
Lange und Anna Franziska Schütz. — Arb. Karl Aug. 
— Bildhauer Max 
Löwenberg aus Elbing und Pauline Paradies von hier. 
Todesfälle: Frau Martha Johanna Eliſabeth Ehlert, 
Kausdieners Johann 
Guttmann, 2 J. — Schiffscapitän Hermann Julius 
Lipke, 64 J. — T. d. Schloſſergeſ. Auguft Schneider, 
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Vetersburs, 17. Mal. Wechtel auf London am 
93,35, 2. Orient. Anleihe 1003, 3. Orient-Anleihe 100%. 
Ziverpsol, 16. Ma (Schluß bericht.) 


umſaß 10.000 
4 © amerikaniſche ieferung: 
per Mai 6¾ Berkäuferpreis, per Mai-Juni 6¾1 do. 
; Juli - Auauft 63/4, per 
Auguſt Sept. 8½ do., per Sept. 6% do., per Gept.- 
Oktbr. 53/32 Käuferpreis, per Oktbr.⸗Nov. 58% do., per 
den 1 Sz Gourt m: a 
erk, 16. Mai. uß - Courſe. echſel au 
London 4,87, Cable Transfers 45755 Wehe auf Paris 
955/15 2 Aundirte Anleihe 
entral-Baeific-Act, 


Schiff 


er Mai- Juni n 


45%, Louis- u. Ir 
Actien 605. Wabaſb, St. Couis-Bacific-Bref.-Act. 29. 


Rohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike⸗ Danzig.) 
Magdeburg, 17. Mal. Mittags. Tendenz ſtramm. 
Mai 22,122 AA Käufer, Juni 22,15 Sl do, 

u do, Kuguſt 22,20 N do., Oktober 


80 o. 
"Abends. Tendenz: feſt, Termine: Mal 22,07½ U Käufer, 
Zuni 22,12½ bo, Jui 22,15 A do., Ausuft 22,20 M 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 


per 
15,30 Br. Stramm. 


nehel.: 16. 
und Emma 


111 25 17. Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf anſen a. Czersk, 
geſtellt 236 Stück. Bis auf wenige zu Montagspreiſen ge- 
räumt. 10016 Jappe, 


Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1435 Stück. 
Tendenz: Lebhaft; ſchnell geräumt; prima fehlten. Be- 
zahlt wurde 46—50 M per 1030 bb mit 20 7 Tara. Keine 
Bahonier vorhanden. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1418 Stück. 
Tendenz: Ruhig. Gute Waare zu Montagepreiſen leicht 
abſehbar. Miitelwaare gering. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 239 Stück 
Tendenz: Umſatzlos. 


Danziger Mehlnotirungen 


logr. ruſſ. 


weiten per 1000 Ki 
Kilogr. 5580 ruſſ. 1 1 


Liter f. 0 
Mas tomie ce l Ede nicht 
ai cominge 57 
1 Gd. ver 1 nicht contingentirt 37 ½ ll Gd. 


a t 5 l ob Re 
ingen 
2 Wepfbr. nicht contingentirt 37% 


f ee e ene ee dd ß f 

1, Illinois Centralbahn⸗ Ketten ake- x 2 

Shore e 105% Couispille u, Range ae 
2 


21,871, Ed., 21,90 B N 
Juli 2190 bei, 22,00 Br., per Oktober 15,27 ½ ben. 


Schiffsliſte. s 
Neufahrwaſſer, 17. Mai. Wind: Nd, 155 
Das von Carishamn angekommene Schiff „Brutus“ 
Capf. Borgwardt, en 


D ., Der 


ecker n. Ge 
Darihau. Meier g. Wien, Gait a. Magdeburg, Bol 
önig 


„FFF RER ACHSE 


02 € 
111.50, 11 


rufi. grobe 69, 70. mitte — 
hne Faß loco contingen- 
entirk 37¼ M b 


contingenkirf 37½ M er per 
Ak Gd., per Juli nicht 
Gd., per Augufi nicht contin a 


für ruſſiſches Getreide gelten 


Magdeburg, 16. Mai. Zuckerbericht. Kormucher, Exel. 
2 2 e a: 88% Rendem. 25 — 


endement 20,80. 
Tranſtito f. a. B. Hamb 


nach Memel beſtimmt. 
ichts in Slete 


Fremde. 


Heeger a. 
irector. 


abrikbeſſzer. Dr. Seibt a. 


rofeſſar. Ae Elias, Fündling, Schweizer, Birn- 


resden, H 
Sberg, 


Marſenwerder, kgl. Geſtüts⸗ 
Berlin, Ober-Ingenſeur. Frau 


13 Wwe. Charlotte Luiſe Kroh b. Stolz, 55 J Alen ner Ar. . r chter a. Lauenburg 
. — Wwe. Charlotte Luife Krohn, geb. Stolz, 5 vom 17. Mai. ühlenbeliger Wirth n. Frl. 5 - 
flarb, auf | — Arbeiterin Johanna Gowinshi, 22 9. — 3. b. Arb. | Meisenmeht ner 50 Ailoer, Raifermehl 19,00. Fag. Müng a. Ceelelb, Henne u, Schwelm Diobes 
Wilhelm, überging. Richard Brok, 7 M. —_G. d. verſtorb. Fabriharb. a fuperfine Nr. 000 16,00 „n — Guperfine Ar. 08 | a. Leine, Hrupff a. Gallenheim, Diener, Demmler, 
Mien ver- Max Weiſſing, 1 3. — T. d. Gegelmacergef, Julius . — Fine Nr. 1 12,00 M — Fine Nr. 2 10,50 Paradies n. Familie, Jacoby, Reiß a erlin, Kaufleute. 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 8,0 i 


— $Handelsmann Lewin Leopold, 70 


Andreas Biebel, 2 
3 M. — Unehel.: 2 T. 


Bis zur 
ermittelt. 


4 Gold- rente 102,89. Tendenz: feſt. 


ſächſiſchen Grenze zu 
der Eiſenbahn⸗ 


Tendenz: behauptet. 
London, 17. Mai. 
991/16, 


(Schlußcourſe.) 
(W 


ſpätere Meldung 22. — Tendenz: feſt. 


beiondere Kaufbedingungen kön-Jin unſerem Bureau D. auf dem 
n der Gerichtsihreiberei, Aneiphöf’ihen Rathhaufe,3immer 
ui 10 Aber ie 6 Ben Nr. 50 bis 
eil über die Ertheilun 

des Zuſchlgas wird Freitag, Banken) ex, 
am 25. Juli 1889, verſchloſſen und mit entiprechen- 
Vormittags 11 Uhr, der Aufichrift verſehen, entgegen 

an Geridisitelle, Zimmer Nr. 15,]senommen. ! 
verkündet werden 0188] Königsberg i. Pr., 14. Mai 1889. 


8 Der Stadtbaurath. 
Frühling. (9236 


Bekanntmachung. 


„J. Michalſohn 
beſtehenden Handelsgiederlgſſung 
Firmen- Regilter Nr. 323) die 
Frau Sranıiska Michalſohn geb. 
Dettinger su Graudenz ermächtigt] ® 
hat, die vorbenannte Firma 352 
procura zu zeichnen. £ 2 
Graudenz, den 14. Mai 1889. 
Köniallches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


chneten Gericht Submiſſion. 


Es ſoll die Lieferung von 


iſca. cbm 


Königliches Amtsgericht I. Feldſteinen 
Bekanntmachung. vergeben merbe 


n. 
Das Rittergut Trzinno im greiſe Gabe ech einen eee Offerten 


Löbau, Weſtpreußen, in der Nähe 3 
der Gtäpte Denen und guten alf den 22. Mai cr., 
Nachmittags 5½ Uhr, 


burg, 747,42,90 Hectar groß, mit 

„31, M Grundſteuer Rein- in meinem Bureau, Br. Gerber⸗ 
ertrag, foll gaſſe 3, I. wo auch die Lieferungs- 
am ee bedingungen einzujehen find, an- 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt ver- Da 5 i 
ſteigert werden. Die näheren Nach e 
richten über das But und die Kauf ⸗ 
bedingungen werden auf erlangen 
von hier aus mitgetheilt werden. 
Marienwerder, 23. April 1889. 
Königliche Weſtpreußiſche Bro- 
vinzial-Landſchafts⸗ Direction. 
Blehn. (8347 


a, 
Rechtsanwalt. (9358 


Ostseebad Brösen 


>) Bekanntmachung. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 384 JM 
Reinertrag und einer Fläche von 
61,75,10 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 180 Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
bumblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be 
ixeffende Nachweiſungen, ſowie 


be- 


Bergmanns 
Sommerſproſſen⸗Seife 
zur vollſtändigen Entfernung der 
5 „ pr. Stück 50 A 
ei: 


Weſſel, 5 R. — T. d. Zimmergeſ. Keinrich Müller, 
18 Tg. — T. d. Schuhmachermſtr. Franz Frieſe, 4 M. 


J. — Frau 10 2 1 
wühhelmine Bohrfeldk, geb. Preuf, 773. — G. d. Arb. 40 Ale „groe 880 


W. — ©. d. Arb. Rudolf Schippling, 


a . 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Prankfurt, 17. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ rütze Nr. 
actien 264, Franzoſen 2077/8, Lombarden 96 ½, ungar. a 
9% Goldrente 88,70, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: fill, 

Wien, 17. Mai, (Abendbörfe) Deſterr. Crebitactien 
305,75, Franzoſen 249 25, Lombarden 113,37, ungar. 


Paris, 17. Mai. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Rente 
89, 42½, 39 Rente 87,7 ½, ungar. 4% Goldrente 88,91, | 328,50, bei, 1 
Franzoſen 521,25, Lombarden 262,50, Türken 17.12 ½ 
Aesnpter 467,18. Tendenz: träge. — Rohzucker BB 130, be 
loco 50,70, weißer Zucker per Mai 55,70, per Juni 128d 124. 
55,50, per Juli-Auauft 55,10, per Oktober⸗Januar 30,60. 


5 Sommer- 126% 2 5 
Engl, Conſos 81 1 
4% preußische Comfols 108. 5% Ruffen ver | HEW 7, 18, LEW fi ab Bahn 
1873 103½, Türken 17, ungar. 8% Goldrente 88.20, 2 
Kegypter 825. Planzdiscont 1ù %. Tendenz: ruhig. 89,25 son 
dean marudier Ar. 12 2342, Nübenrobzucher 217, ff 84.50 A ber e 


5 Extra fuperfine Nr. 09 
U — Guperfine Nr. 0 12,60 „ — Miichung. Nr. 9 
10.499 MM — Fine Nr. 2 
9.0 — Schroimehl 8,80 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 6,00 Al . 
lte 5.00 per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M — Rogsen- 
e 2 
Sraupen per 50 Nilogz. Berlgraupe 21,50 Feine 
mittel 18,50 AN — Mittel 18,50 M — Orbinäre 12,50 Mk 
er 50 gr Weizengrütze 17,00 ML — Beriten- 


16.50 M. Nr. 2150 MM, Nr. 3 12,50 M | Helle a a 
VE [Magdeburger 
Produktenmärkte. del fader 
Königsberg, 16. Mai. ſicherungen abge 


139 bez., 
120, 122% 126,128 123% 126, Bee bei. 124, 125% 


120, 124,50, bd N 5 
123% 127, 124% 55 der 127% 128, 128% 129, 130, 
un ei. — 


‚119% 83,50, 8, 1200 84.50, 50, 
86, 87, a. d. Waſſer 120% 88, 121% 88,25, 122 
25% 93 M, bez., Mais 

1000 Kilogr, große 
ei. 


“ruf. 84,50 , b Gerſte per 
0 6e 83 80, 8550 f b 


J. 84,50 ez. — Ger 
ruf. 78, 79, 79,50, 80, fein 83,50, 


unter Allexh. Protektorat 
22 Sr, Majestät des Kaisers. 
Dritte grosse 


Rote+-Lotterie | 
4119 Geldgew. 575000 M. 
Hauptgewinn: : 


150000 M. 


Ganze Loose à M. 3,50, 
halbe a M. 1,75. 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


4. Marienburger 3. Weseler 


Gall. Toter Carl Heintze cay5_ Toter 


Ziehung v. 5.-7. Juni 1889. Bankeeschäft Ziehung am 4. Juni 1889, 
Hauptgewinn: 


3372 Gewinne = 375 000M. Hauptgewinne: 
f 40000 M 
90000 M Berlin W., 5 
* a 
GanzeLooseäM.3,50 


Unter den Linden 8. 40000 „ | 
halbe à M. 1,75. 


halbe à M. 1,75. 
Porto u. Gewinnliste30Pf. 2 


Porto u. Gewinnliste 30 Pf. 
Ein Marienburger, ein Weseler 1 
und ein Rotes + Los, 
einschliesslich freier Zu- 
sendung der Loose und 


der drei Gewinnlisten, 
zusammen bezogen 


Mark 10,50. 
rel halbe Loose M. 5,50, 


A Aufträge 
erbitte nur auf Postanweisung. 


Tietz a. 


Schneidewindt a. Pirmaſens, 
Freun a. Landshut, Müller, Alexander, Heuer, 


Allgemeine Verſicher 
us dem Nechenſchafisbericht Pro LER: 


50, bei, 125, 126% bei, 120 t bei, rother ruſſ. t 
116% 113, 117 bei. 111, 121% 120, bei. 110, 1820 | JU gezahlt. 
121, bei. 110, 112, 117, 123% 121, bei. 117, 124% | trug die Verſicherungsſumme 
N bei 114, 12544 125, bei. 114, 116,50, blſp. 119, | Br. Einnahme. 7247 
124, blip. 118, 127% glaſ 132, bin. 119, 128% en, 
130, bei. 124, 124,50, 12 bei. 125, 130% 131. gelb Entſchädigung 320 963, N 
Lebensverſicherungs Branche: Be 


urg, 7 


Verantwortliche Redacteure: für den h Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. 

K. Rödtner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Maxine -Theis 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ſämmtlich in Danzig. 
GERN EERTENE 


Herrmann, — das 


88 N 0 


rungs- Kell n 


nfallverſſcherungs-Branche wurden 20 308 Per- 
chloſſen au SSR mit 


i der Napital-Der- 


fiherung wurden 1416 neue Anträge über 5437 519 MA 


Als n 
— 1 1888 ergiebt ſich die Summe von 279 635 67 MM, 


riabel eingerichtet, iſt 
118 Su chönſt 


Eine Villa 


im Seebade Zoppot, m. Maſch⸗ 
haus, Balkonen n. der Land- 
und Geefeite iſt für 21.000 Thlr. 
zu verkaufen. 

F. Anderſen, Holigaſſe Nr. S. 


in faſt neuer A ſitziger 


Halbverdeckwagen 


Gee- Goolbad Kolberg. = 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 


Eiſenbahn⸗Saiſon-Billets. Frequen 1888: 7628 Bäite. 


lnisches Hadr wasser) 
Gelbsucht, Gicht.) Min 1, 8 Kief del. d M Bäd e 
elbsucht, Gicht. eral-, Sool- e fernadel-, un oor-Bäder. h 8 4 
Inhelationen für Hals- und Bruatleidende. Molkenkur. Heilgymn. A. Moras& 
Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten. Luftkurort 
ersten Ranges für Fervenleidende und Reconvalescenten. Eleg. 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Reunions, IIluminationen etc. 


ammet und Seidenstofie 


jed. Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen u. far- 


bigen Seidenstoffen Sper.:, Srautkleider“ Billigste Preise. 


Haarmittel beliebt, Es be 
seitigt in Tagen 


seideglänzend, beför 
deren Wachsthum un 
verhindert ihr Ausfallen 
u. Grauwerden. ½ Fl. 2 


Bewährteſtes Mittel gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Neuralgiſche 
Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ 
huſten u. a 
Sn } 
Gar Sebachlen Inder Megel 1.2 Gramm). 


it Dr. Knorr's Antipyrin 


guerie, Wollwebergasse, 


Schuppenbildung, macht 


Mader eee . N. FI in Crefeld. | &ie,Haure geschmeitg v; | 


lu. einige gut erh, offene Magen 
ſind billig zu verkaufen Stils 
alle — 


Reitpfer?. 


führt und als das reellste # 


meer ee ee 

Tüchtige Agenten 
werden zum Perkaufe von Anzug- 
floffen an Private von einer Tuch⸗ 
fabrik geſucht. Schneider bevor- 
zugt. Offerten unter Nr. 9183 an 
die Exped. d. Zeitung, 


Ein verheiratheier, evanaeliicher 


Wirth 


gasse. 105 
H. Loaser, Adler - Dro- 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
drücklich „Dr. Knorr's Anutipyrin.“ Jede Origi⸗ 
nal⸗Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders 
„Dr. Knorr“ in rothem Druck. 


Opitz, Gr. Ara 
en 


} 
tgeichriebenen Mel- 
gen Zeugnißabſchriften⸗ 
wie Angabe über Alter und Fa⸗ 
milienverhältniſſe beimfügen. 


1 


Steie veligiäfe Gemeinde 
n den 20. Mai, Abends 
7½ Uhr, im Gewerbehauſe 
Gemeinde-Berſammlung. 


Beſprechung von Gemeinde-An⸗ 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft, 


„ 1 1 1 ER ES Fr EN Kai“ N RR ET ER ei N 


zu verk 
F. A Holigaſſe Nr. 5. 


Imporkirte Cigarren. 
Eine oſtindiſche Eigarrenfabrik 


gelegengeiten. 5 


Statt beſonderer 


Meldung. 
Geſtern entſchlief nach ſchwe⸗ 
rem Leiden mein iheurer 
Gatte, unſer lieber Pater 
und Bruder, der Schiffs- 
hazitain Kerrmann Dübhe 
in ſeinem 65. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die n Kinter⸗ 

liebenen. 


— Partie, 18. Mai 1889. 


Die Ueberführung der 
Seiche findet vom geuen 
Stadt. Cazareth aus Gonn- | 
tag Morgen den 19. d. Mis. 
zum Pommerſchen Zuge 11 
Uhr 19 Minuten ſtatt. 


e 


I. Unfallversicherung. 


Prämien-Reserve aus 1887 


Police-Gebühren . 


Schaden-Reserve aus 188ù7 

Prämien-Reserve aus 1887 
IbPrämien-Einnahme im laufenden Jahre 

Police-Gebübren 


Schaden-Reserve aus 1887 
Zurückerstattete Schadenbeträge . . 


Zinsen 


10 1 Break, Coursgewinn auf Rimessen 


Ausgabe. 
I. Unfallversicherung. 
Biant no,|Schäden, abzüglich des Ersatzes aus 
ane 550 | Rückversicherungen, bezahlt 
2 . 5 9 
Betten, :Bänhe, Regulirungs und Prozesskosten . 


Schaden- und Invaliditäts-Renten-Reserve aus 1887. 


Prämien-Einnahme im laufenden Jahre . 


II. Transportv ee 


III. FeräfiRitcktersicheruns: 


IV. Zinsen und andere ieh 


Reinertrag des Gesellschafts- Grundstücks in Berlin 5 0 
Coursgewinn auf verkaufte Werth papiere 


Mk. 376 000,59. 


F für das Rechnungsjahr 1888: 


A. Gewinn- und Verlust-Cont Ni, ef a Merl Fab bee on alen 
„Gewinn- un e - 4 5 . ikate in 

e onto ö Ausgabe Mk. Pf Mk. Pf größeren Plätzen mit eriten Ci- 

za . 0 8 ö igarrenfirmen in direkte = 

Vortrag aus dem Jahre 1887 „ 2 832 50 torbefall Zahlungen. 5 e 798 900 05 binbuns zu treten. Preiſe ca. 


Reserve für unerledigte Schadenfälle e 

Zahlungen für bei Lebzeiten der Versicherten fällig 55 
wordene Versicherungs- Summen 
Gezahlte Renten e LEE 


ni: 100 9 57915 . RR 
i erten su an Rudo 
18 40800 118 e, Nürnberg. 5 (9345 


Ich ſuche zum 1. Juli einen mit 


106 14569 | der Heringabrande vertrauten 


1498 989 186 
NE 365 749 40 
3 764089 63 


Zuhlungen für zurückgekaufte Bo l 
Rückversicherungs- Prämie 


. oe 


1 5. 602 630 307 58 


5 Provision, Aequisitions- und General- A ‚entur-Admi- N if d 
ve» . 892 920 90 nistrationskosten 5 ae 148 22714 Ic EHENDEN, ie 
R ne 68 029 160 Zurückgestellte Prämien Reserve 910 0791 5 e 7037 636510 welcher Nin 7 ; 
— 14724793 40 Verweltungskosten on near, 10 103 074175 al 1115 Erfolge bereift e 
ö SS0y dat 294 180 945-287 18 Arztbonorare . . DR ee 15 67565 ME gutem 9 


Conrsverlust auf Rimessen 377 Albert Brauns, 


Dividende Versicherten 
Gewinn für die Gesellschaft. 


N 543 00 Antheilige Steuern . 9 7121101 Gteitim (9287 
; 29 3 450 29 Antheiliger Beitrag zur Beamten-Pensions-Casse. 8 129637] Für mein Tuch, Manufahtur- 
— Schlechte Schulden e A 9057 0 an fertigen ate 1 
Abschreibung auf Wertihpapiere 2155 8 50 ſuche zum ſofortigen Antritt 
97 905 90 Zur Gewinn-Antheil-Reserve für die mit Anspruch auf „ einen tüchtigen 


28 109.35 
536 113 07 
298 44227 


55 927114 Verkäufer, 


817222109 [der mit dem Dehoriren größerer 


B. Bilanz. 


237 67080 8 ſchen Gare mächtig iſt, bei 
ine ns 3 692 980 241363 78 I. Activa Ku N air, ſowie einen 
— —— ehrling. 


9080 52255 


1604 58500 
792 216/47 


Hypothekarische Forderungen 

Eifecten zum Courswerthe von Mx. 1673 702 30, in 
Rechnung gestellt mit 90 
Grundstücke der Gesellschaft in 1 ed Cöln 
Baarer Cassenbestand und Guthaben auf Giro-Conto bei 


3 823 191 55 Cohn 


Schwetz a. W. (9350 


25 390,33. 401 390 92 N 

eee e 25 
div. Tiſche, 1 Sneiſetafel, div. Reserve für unerledigte Schadenfälle 8 der Reichsbank 2 „ 41 500000 0 i { lin un 
Waſchtiſche, Regulator. abzüglich der Rückversicherungs- Lombard- N VVV 3 4 4 men £ 1 9 5 

Masten eilen Antheile .. Mk. 222 527,00. e Sa mit guter Schülbildung ſuche BG 
e e Babe, Reserve für Invaldltäts Renten . 1 1115.67.32. 1338 198 32 elke daten Bank-Anstalten und Versicherunge-Gie- 27 Sees Ih Ber n Tür mein DE 
Meſſer, Meſſerbänke, i Rückversicherungs-Prämie 67 055 |79 010 hoivAgent: 5 1 Taaptie 1 376 02260 fe g 
Tombank Heiimalwaage Ta- E 16 Ea gent! 5 3 0 Zuthaben bei Agenten und sonstigen Debitoren 
ſelwaage, bie. Tiihnebece, en 555 ten dre nis tens kosten 389 I 14 Vorschüsse auf Lebensversicherungs-Policen N 420 260/50 Paul Audolphy. 
Champagner Wein, Bier- und 3 Cautions-Darlehen in der Lebensversicherungs-Branche | 30 50000 


8 4 Pglent und an Zurückgezahlte Prämie für aufgehobene 


dere Flaſchen, _ Bierhiften, 
Gardinen und Roleaug, 

Sefgucheux-ZJagdgewehr nebit 
Taſche, Karren, Fäſſer und 
Bitten, 1 Hund und verſchie 
dene andere Gegenſtände ! 


gebung 


bezahlt 


im Wege der Zwongs bollftrechung Reserve für unerledigte Schadenfälle abzüglich der Rück- 


öffentl meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
e 1 5 1 5 
Gerichtsvolßzieher, (932 Zurückgestellte Prämien-Reserve . 
Danzig, Alff. Öraben 5 12 


versicherungs-Antheile B 
| Rückversicherungs-Prämie 


Schäden bezahlt. x 
Reserve für unerledigte Schadenfälle 5 


Verwaltungskosten 958 A 
Abschreibung auf Werthpapiere 0 
Antheilige Steuern 5 

Antheilige Beiträge zur Beamten-FPensie 
Abschreibung schlechter Schulden. 


[Gewinn des Rechnungsjahres 1888 


in Folge Inkrafttretens der 5 Gesetz- 


II. Transportversicherung. 
Schäden, abzüglich des Ersatzes aus Rückversicherungen, 


[Provision und General- Agent. ant endes ten 


III. Feuer-Rückversicherun 55 


IV. Sonstige Ausgaben für Unfall- und 
Transportyersicherung. 


Versicherungen Werth des Inventariums abgeschrieben 


Guthaben auf Zinsen . 4 
Gestundete Lebensyersicherungs- Prämie. S e ST EN. 
Bestand des Reservefonds: 
a Hypothekarische Forderungen 


Eine junge Dame 
363 371.830 aus achtbarer Familie findet 
Stellung als 


Verkäuferin 


i 2918 40128 326 915 71 
693 000/00 


483 5 * 21 705 94 70 
423 463 03 e,, us one leide 31705114] 724 705 lim einer Biefigen, erſten Delica⸗ 
| Bestand des Sparfonds: teſſen⸗ un 
ee 175 949 In a) Hypothekarische Forderungen 307 50000 ie. bi. ab Dr, 9363 in der 
\ 12085 0e ee et AR URN 13 924173] 321424173 €: Per d. A erbeien. 
51 89590 — EEE 1. Juli ſuche ich einen 
53 107 30 845 984 83 14270836 14.270 836 95 fi hi { 1 alter, 
1 i II. Passiva f ge 
1 365 [17 17 Grund-Capital in 10000 Stück Actien à 300 MMR. 3 000 00000 117 Tree e 
810 1133 00 1 498 Prämien-Reserve resp. Ueberträge: e erfahren iſt. 
B)-Untallyersicherung. gs 389 600.74 Fraenkel, 
Sp) Transportversicbh erung „ 53 107030 — e ER Verk. 
15491798 e) Lebensversicherung: 
4036 20 1. für eigene Rechnung . . . Mk. 7 037 636,51 gi Sram e 
.. 926373 2. für Rechnun von Rückver- 0 
usknsse . 1900 53 diele unge- (Kere lcd 5 „ 49 648,71 | 7037 285122] 7 529 99306 Fandſchuh⸗ ee erben 


b 08 
Stade! 64 11 855 54 Schaden- Reserve: 


0 Ranges | 
wird zum foforligen Eintritt 


der Inpaliditäts-Renten- 


r ꝓqꝓfſ ET EIER EEE ER EHEN RE 


Beer a) Unfallversicherung (incl. 
I ee „ir se Dane, 6 
a f Zu vorstehendem Gewinn von. 478 53854 b) b) Trunsportyersicherung e 113300 8 li | t. Ri 
Peuer-Rückversichertung . ee 2... Lehrling ge ud) | 
Mit ben NR u Ehnellbampfern tritt der Gewinn aus der Lebensvers sicherungs-Branche A 5 : 28 000/00] 1512501132 15 
290 SbensFer sicherung N ww 2 Gefällige ſelbſtgeſchriebene 1 
des Nerbbeuiichen Lloyd kann laut besonderem Abschluss hinzu mit . 55 927 144 4 5 Dfierten unter Nr. 9262 an 
man die Reiſe von 7 5 Dee e Guthaben verschiedener Versicherungs-Gesellschaften . 53 863/160 Exped. d. 31g. erbeten. 
mithin Gesammt-Gewinn 534 465 68 Di tige Credit 20 094177 die Exved. 9. 
Bremen ee hiervon ab zum Gratifications- und Dispositionsfonds 1646 % % f een c 1 . 
ö pP . — Gewinn- Reservefonds in der e 5 Pr RR die 5 
X bleibt Gewinn des Rechnungsjahres 1888 518 000 [00 Branche 414 895,26 e gh lu f den. 
Herzen ies en amn ese bonds . 4 . ab: im Jane 1888 gezahlte und Auch 45 nende i gärkn. 2. AL, gew. Gtubenmädd. 
EEE „„ nm parfände 977157 | Dividende. 3 | 123669150 1. Qüteru. Sotels, Shan ee 
2 5 7 gesch., 
machen. Ferner fahren Dampfer „ Dividenden - Ergänzungsfonds für 291 22576 onditorei u. reelle Schank 
des 3 Liond die 1 6 der maden mit Anspruch hierzu laut vorstehender Jahresrechnung 225 70853 514 934129 e eee 55 eich 
g Tanfiöme kn den Wed g une und de Gesche, 858 91 Dividenden-Kngünzungsfonds 4 e osae 
Vorstand. 1 Reservirte Dividende an die Versicherten 18 49404 sine Mamfeſt 1. Kalte Rüde, E 
| Dividende auf 10 000 Stück Actien & 30 Mk. 48 94001 Amortisationsfonds für Cautions-Darlehen 95 0 856013 ie are Ih Meerin 85 
5 300 000 00 - ispositionsfonds . . 20 78742] — Fuffetmädch, 2 
Vortrag auf neue Rechnung . = Gratifications- und Disp 0 — 5 5 präien. Landwirth., tühenempf, 
N Lese r leer 9529 54 Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren 9 2 3346.50 Gberling, 2. Damm 5. (9316 
77 518 000 00 Reservefonds: ier allſſen p. Tofu ſe. 
I Sobaden-R e ——.—— 85 Bestand laut vorjähriger Rechnung are 693 908038 a . Bur. I. Bam Pan 
5 pri a 19588 0 er} Heben 1887 28 900 00 e im Jahre 1888 vereinnahmte Zinsen 30 796176 70 in erl. Wirfüſchaft afteinfpehtor 
I SOFT] al ee Podeste au dem dab ss! | __ Saal] 7240| S e ze e Je dee 
5 * : Nr. 9359 in der 
e Police-Gebühren und andere Neben-Einnahmen 8 7 963 96 Sparfonds: Offerten unter 
Näheres bei (6095 Antheil an den Zinsen, am Reinertrag des Gesellschafts- 5 5 laut vorjähriger Rechnung Ne 307 984170 [Erpd. d. . — — — 
F. M f hy Grundstücks in Berlin und am Coursgewinn auf ver- hierzu: im Jahre 1888 vereinnahmte Zinsen 13 44003 32142473 ie 
Berlin NW te 5 60 kaufte \Wertbpapiere . RN 298 442 127 Reingewinn des Rechnungsjahres 18899 De 518 000.00 a Stele Ges AR 
„ „onpaltidenſtraße 0 89 n junger ann, Sa 2 5 
Adolph Kubi, Danıig, Ziläler- ‚8172 221 09 14270 83695 fang ger, welcher mehrere Jahre 
sale. 39 ö 2 en 10 e Wut Abe 
ken, C N 8 6 60 Arbei eut, willi 
pp MODE mm Sunderheiliiätte ge Jah pen, ingen geschickt in Allem, ſucht ner fofort 


| im Oſtfeebad 3 1 

der Marienburger bau Eröffnung ai 18. Jun 
Korterte A350 

der Raiben Arend. Folterles J, ff. 


50 Martenb. Bierde Lotter te zu richten. 


Penſiongpreis 10 AL, für Bemitielte 15 Al Wo 
meldungen find an den Vorſtand z. FH. San. Rath ! De. Semen. Dang 


Bergnügungsfahrt 


| per Dampfer „Piana“ mit Muſik nach 


bei Danzig. 
1839. 


Mes u 55 4 5 fabri⸗ 
eiren Gebr. B in Borken-| 


Ai, heim bei Franturt a. Main. 


Offerten sub 2 
die Er en Genedikior von 


3 


der : Beieter Kirchbau⸗Potterie Raſirmeſſer vor zü 


zu Beben in der 
Erpedition ber Danziger Sta. 


Telegramm- Abreſſe: 1 5 
; Fubfebanh, ER 


empfehlen 


fein hohl geſchliffen, von 2 
und Rafir- t eichriemen an 


WM. Krone u. Sohn, Holzmarkt 21. 


Rothebude — Tiegenhof und zurück. 


Abfahrt vom Grünen Thor: Gonnrag, den 1d. Mai, Morg. 7½ Uhr. 
ı Abfahrt von Tiegenhof: Nachmittags 6 Uhr, 
dortſelbſt Großes Concert und i 1000 
Billets für Hin- und Rückfahrt 1,25 M, Kinder 
Billeis pie 5 degaſſe 122 bei Herrn Marian, 2. Damm 


ö . le önigs⸗ 
Pere en Vogler. 8240 


Blaumohn 


offeriren 
ee Ein Jana. ‚Sommis, 
F er Deitilfation-,. 
Gute Daberſche und Lolenelwaarend branche und einf. 


gl. Qualität, 


2 AR an. 


35” Bichung 14 Sunier. e 


10 rienburger 


Taſchenmeſſer, ord. bis feine 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl 
W. Krone u. Sohn, Holzmarkt 21. 


[Nr. 10 bei Sen Baungarth, ſowie Bosgenpiuhl Nr. 25, im 
N Er . 


(9361 J 


Buchführ vertraut, auch der 
weiße Aftkartoffenn ai Eprache mächtig, gegen⸗ 
hat abzugeben 860 wärtig ie Stellung, ſucht per 


& Fleck-Nehzthal. 1. Juli cr. anderweitig Sngege 


ment. Gef. Adreſſen unter 9310 


Das . 


Kari Weller, Annoncen Exped, Nach Dr. Hager 


Nobert Zander, Wieſengaſſe Alte 
A. 0. Belemane, e 


PBierde-Logie e 1888 in Trieſt und Melbourne. 
a3 At, 11 Enofe 30 Al, Porto 7 
und Lite 30 B 5 1a | ER, Ar pb SEES Wein un & 
Sri R BT N mn er 705 
4. Aube, ns 100 l 50 N Pepsim An 5 ider 4 
In Dania bei Th. Beriling, 1 5 % Prämirt 1878. ( 8 Prämirt 1888. 10 
EN 


a ist Pepsin in allen 
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. 


Depot bei Albert Boers, Vorſtädt. 
bei den Herren 9. Ent, Langenmarkt, 


30h A ee 
und werde vertreten durch 


Herrn Dr. Böttcher, Neugarte 
Ar. 6, Eprechſt 8-9 u, 34, 


Sprechſt. 3—10 u, 3. 


Henin Pte e d 5 ee 
Brodbänkengaſſe 29, Sprech. 
Hunden von 16 Uhr. (0373 

Dr. Benner. 


Bergmann's 
Cilienmilch⸗Seife, 
Jeinſt parfümirt und mit ſtarkem 
Borax-Gehalt giebt der Haut eine 8 
eine zurken u. bienbend weißen ace MINEN 2h ber Bus 
Teint. Vorräthig a Stück 50 BE. 


lack eigen, 1 
bei Carl 52851, Send cafe gen, vermieden wird. Dahei 


der Anwendung, daß 


Nr. 38, Haus Opitz, Gr. Krämer-] nehmen kann. 
gaſſe 6, ſowie in der a 
gerie, Rob. 2 3 ie zr. Woll. und farblos (nur Glanz verleihend) 


webergaſſe 2. In Dirſchau b 
Apotheker Menſing. in 66090 


Brosig 8 Mentholin 
iſt ein angenehm erfriſchendes 
n und unentbehrlich 

iet der Rickeiuhrf 

50 e Very. : eluhr 5 
All abr, Olio Broſig, Leipeig. Erfinder und alleiniger Jabrikan 
Zu haben in Aipsth., Droguen-, Glanlack. 
Part. -und Cig. Handlungen, 
En gos: Alb. Neumann. 
Achtung vor wertihloſen 
e ngen. 8844 


mann, Carl Raeysid, Hunden, 38, 


Kagergalie, Guftan Schwarz, Heil Metita.. 


ha . ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
langſame klebrige Trocknen, das der Delfarbe und dem Del- 51 
Jeder das Streichen ſelbſt vor⸗ 
Derſelbe it in verſchiedenen Farben, (deckend wie Delfarbe) 


Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen 
in den Niederlagen. 


Franz Chriſtoph, Berlin 


(Filiale in Prag). 


Niederlagen in Danzig bei Richerd Lenz, Albert 85 


lin der Expeb. d d. Itg. erbeten. 


Der Haſſerrangpart Eine gine ere sehe . 
Mie Sestientantin tbäle” gewe 


als Kepräfentantin ihättga gewe⸗ 
fen, ſucht, geſtützt auf auie Jeug- 

vom Bahnhof an die ee niſſe, zum 1. Juli ein Engagement 
Blehnendorfer Bauftellen ſoll an guf dem Lande. Offerten unter 
den Mindeſtforbernden vergeben I. G. Kl. Rödersdorf b. Bladiau 

bend d Al Pitz un RL Oſtor. erbeten. (9209 
abend, den is, ends f f 
7 Eine alleinſſehende Dame ſucht 

unter Ir, 9212 in ber Eßped. d. ür die Zeit vom 15. Juni bis, 

- Ende Juli er. in 


Gerihtliher Verkauf Zoppot Logis mit 
einer Billa vollſtändiger Penſion. 


Ri Offerten mit Nreisangabe er- 
e ee ene bittet Jahlmeilter 1 0 ri 
Concursmaſſe gehbrigeneuerbaute 6 
Billa auf der Wei ien bei Aal enmarkt 3 31, 2 Er. 
Danzig, enthaltend J Wohnungen ſ. 2 gr. ſchöün möbl, Zimmer auch 
nebſt Stallgebäude, Toll ee Saft. 2 C komtoie u vermieinen. 


verkauft werden. Nähere Aus- er 
Aunft eriheit Wefdengaſſe 82 


Der Concursverwalter bie neuberoriste be rich. ohn. 
Georg Lorweln, 0 e nebst jämmtl, 
LDundegaſſe 91. 


En Gut 
im Kreiſe Mohrungen, 1600 More. 
gr., da on 290 Morg. Maid. 140 rohes 
2 Aare. Boe Dielen 900 Soes 
eei, Boden, Brennere ne BERN 
NER fchönfle Lage an der Militär- nber, 
Datu gehörig ein See von ausgeführt von der Kapelle des 
17005 Morg., gute Gebäude, ſchön. Meſtpr. Felb- firtilierie. Nes treenis: 
un ſeſte Kuro lſet⸗ Familien. 995 95 18 0 5 fönit Mn 19555 
8 gute Selle Kypothe amilien- des Herrn Kavelfmeiſter Krüger 
LHS Es 060 u 90 hie n en. het e 25 Dfe. a 15 1 0 
3 3 werih mi ille ahrt der enba ge, 
ee f a 1 8 Be tahlung verhäufiic Be an N Soheihor, 1,53 u. 3,1%, 
ane rima Waare, in Pack & ück = P., Selbſtk. erh. E. W. Worms Witte 
nen 1 90 Ard e in 6 Gerüchen, a Pack 1 Biebitaht Oltpr. (22 239 . PR iftorius Nachf. Uf. 


Johann) Hoffsche | Malz-Gesund- 
heits-Chocolade 


durch eee eat und Nährkraft in hohem Grade 
ſich guszeichnend, hat dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem 
Gebiete der Geſundheitspflege ſich rühmlichſt hervor- 
gethan und bei Magenleiden, Appetifloſigkeit 
und Kräfteverfall ungeahnte Heilkräfte entwickelt. 


Johann Holische Bisen-Nalz-Chosolade, 


Eoneentrirtes Nahrungsmiſtel von hobem HR 
gehalt und Nährwerth, welches, in flüſſiger Formuge- 
noſſen, auf die Nerven anregend wirkt, die Kräfte 
wiederherſtellt und durch feinen 1 direct 
zur Bluibildung beit A 
76 hohe Auszeichnungen, mehr als 20000 Kerite, 
unter denen die namhafteſten Koryphäen der Gegen- 
wart, haben den Johann Hoffſchen Nahpräparalien 
1 75 Zt ee 10 en 
Reelie ab Berlin: 15 elunbheits hocolade 
3.5 el IA 2, 1 
- - - een: Malz geg Nr. 1 
Al 5,00, Nr. II l 3,00 
Alleiniger Du der Malsprägerate int 
Johnrun io 
Kaiſerl. . Koflieferant und Koflieferant der 
meiſten Fürſten Surapes, in Berlin, 
f Neue Wilzelmſtr. 1. (6475 
Rerkaufsitelle; Albert Neumann in Danzig. 


Fällen von Kelik, 
Magenkrampf, 
von unbedingtem Erfolg. 


Graben 11. Detail-DBerkau 


Magans Brabtke, Ketter⸗ 
Otto Begel, 


E 


en Brüsen, 


nehme Geruch und das Gountag, 19. Mal; 


ift derſelbe ſo einfach in 


Guse one 5 = r 11 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für den Kamilienbedarf, Bureauzwecke ete. 


vorräthig. 


Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen CC 7 . 
7 bes eiten Yunbohen- in den Handel gebracht worden, weshalb anzuempfehlen eee e N „ 17682 
(555 501 die een mit Fahrikmarke der Firma Gustav änberungshaiber von ſogleich Kauft zurück 


Loh 255 Berlin, zu verlangen, 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Par- 
fümerien und Droguerien ete (6076 


preiswerth zu verkaufen. Die Expedition. 
Keflektanten belieben thre un SEETETSEETETRIT TUR T TSEENEISTIERE ER 

unter Nr. 9298 in der Exped. d. Druck und Verlag von 

Zeitung einzureichen. Gl. 16. Nafeann in Danzia. 


9 


Kerm. Lietzau, Kolzm. 1. 


. ‚Aurimanrengelhäft billig ; 


